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Für die Monate November und Dezember werden
Abonnements auf den

„Merſeburger Correſpondent“
zum Preiſe von 80 reſ. 84 Pf. von allen Poftan
Kalten, Poſtboten, ſowie in der Expedition entgegen
genommen.

Jnſerate finden bei der großen Auflage des
Blattes die zweckentſprechendſte Verbreitung.

Nationalliberale Gedenktage.
Die neueſten von der Parteileitung verſandten

„Mittheilungen an die Vertrauensmänner der natis
nalliberalen Partei“, welche dieſes Mal ausnahms
weiſe veröffentlicht worden ſtnd, haben es für angezeigt
gehalten, nachträglich an die Vorgänge zu erinnern,
die vor 25 Jahren zur Bilbung der nationalliberalen
Partei geführt haben.
preußiſch öſterreichiſchen Krieges, nach der Bewilligung
der Jndemnität für die budgetloſe Verwaltung ver
öffentlichten 15 Mitglieder der Fortſchrittspartei, 9
Mitglieder des linken Centrums, an deren Spitze die
Abgg. Lasker, Tweſten, von Unruh, Michaelis, von
BockumDolffs u. ſ. w. ſtanden, am 15. Oct. 1866
eine Erklärung, die als Hauptdifferenzpunkt die
Stellung zu der auswärtigen Politik der Regierung
bezeichnet. „Jn dem kraftvoll geführten Kriege und
ſeinen Erfolgen, ſagt die Erkärung, ſehen wir den
glücklichen erſten Anfang zu einer wahren Einigung
des deutſchen Vaterlandes.“ Dieſelbe Erklärung aber
hält an der Bekämpfung der inneren Politik ver
Regierung unverrückbar feſt. Es heißt in derſelben
„Trotz des Vertrauens zu der umſitchtigen und hoch
ſrebenden Leitung der auswärtigen Angelegenheiten
und zu dem energiſchen Echuße der preußiſchen
Macht und des preußiſchen Berufes, trotz des Zeichens
der Verſöhnung in der Amneſtie, iſt in der inneren
Verwaltung des Landes noch nicht die Wendung
geſichert, welche auch hier uns geſtattet, die Schritte

der Regierung mit Vertrauen zu be-
gleiten. Wir fühlen die Pflichten einer wachſamen
und loyalen Oppoſition auf uns zuhen und glauben
ſie nicht blos den Rechten des preußiſchen Volkes zu
ſchulden, ſondern auch der Zukunft Deutſchlands zu
widmen, wenn wir dem Schaden vorzubeugen ſtreben,
mit welchem eine mißliebige Regterungsweiſe
im Jnnern des Landes ſelbſt die Erfolge der
auswärtigen Politik bedroht, indem ſie
das harmoniſche Zuſammenwirken zwiſchen Re
gierung und Volksvertretung gefährdet, den inneren
Zuſammenſchluß der älteren und neuen Laudes-
theile und den Anſchluß des übrigen Deutſchlands
an Preußen erſchwert. Neben der gerüſteten Macht
und dem Anſehen der Waffen bedarf es einer
freiſinnigen Verwaltung.“ Jn derſelben
Richtung bewegt ſich das am 13, Juni 1867 ver
öffentlichte Programm der neuen Partei, der ſich
auch Herr v. Forckenbeck anſchloß. „Uns beſeelt
und vereinigt der Gedanke, daß die nationale Ein
heit nicht ohne die volle Befriedigung der liberalen
Anſprüche des Volkes erreicht und dauernd erhalten
und daß ohne die thatkräftige treibende Macht der
nationalen Einheit der Freiheitsfinn des Volkes
nicht befriedigt werden kann. Deshalb iſt unſer
Wahlſpruch: der deutſche Staat und die
deutſche Freiheit müſſen gleichzeitig mit den
ſelben Mitteln errungen werden.“ Das war 1867.
Als aber 10 Jahre ſpäter Fürſt Bismarck das Be
dürfniß fühlte, ſich von der unbequemen Freundſchaft
der Lasker R. Gen. loszuſagen, als er die konſer
vative Partei wieder ins Leben rief und mit dem
Centrum verhandelte, um ſich die im Culturkampf
erſtarkte Partei geneigt zu machen, hatte die national
liberale Partei nicht den Muth, die 1867 entfaltete
Fahne der Freiheit und der Einheit hochzuhalten.
Unter dem Vorwand, daß in wirthſchaftlichen Fragen
Freiheit herrſchen müſſe, wich die Partei einem
Bruche mit der Regierung aus, die längſt wit ihr
gebrochen hatte. Jm Jahre 1880 aber ſchieden
ünter der Führung des Herrn v. Forckenbeck 17
Mitglieder der Partet gus und bildeten die Freie daß am 1.

Nach der Beendigung des

Vereintgung. Dieſe Partei war es, welche die
Conſequenz des alten Programms zog und die ſich,
als die Reaction immer ſchärfer hervortrat, wieder
mit der alten Fortſchrittspartei zum gemeinſamen
Kampfe unter der Fahne bes Freifinns vereinigte,
während die „Nationalliberalen“, auf der abſchüſſigen
Bahn iwmer tiefer ſinkend, ſchließlich bei dem
Kartell mit den Konſervativen anlangten, natür
lich, wie ihre Vorkämpfer mit unfreiwilliger Satyre
erklärten, um die liberale Jdee zu retten. Der
Liberalismus unter dem Schutze des Miniſters von
Puttkamer ein vrigineller Gedanke!
Sturze des Fürſten Bismarck iſt das Kartell in die
Brüche gegangen aber leider ſind die Anzeichen,
daß die nationalliberale Partei ſich auf ihr altes

lich. Vielleicht wird's ſpäter beſſer.

Folitiſche Rederßezt.

marſchall Lobkowitz und der Abgeordnete Rieger vom

nach Wien berufen worden. Der Kaiſer von

tragt haben, mit allen Mitteln für die Durchführung

Das öſterreichiſche Abgeordnetenhaus nahm am
Dienſtag einen Geſetzegtwurf betr. die Errichtung
von Aerztekammern an. Die ungariſche
Parteibildung hat eine Umgeſtaltung dadurch
erfahren, daß die bisherige gemäßigte Oppoſition den
Namen „Nationalpartei“ angenommen hat. Graf
Apponyi erklärte, die Aenderung des Namens
ändere keineswegs das bisherige Programm der
Partei dieſelbe präziſtre nur genauer die Partei
tendenz. Dieſe Neubenennung trägt in der That
dem Charakter der Partei auch mehr Rechnung als
die bisherige Bezeichnung. Die „gemäßigte Oppo
ſition“ unter Führung des Grafen Apponyi iſt in
der neueſten Zeit nichts weniger als gemäßigt auf
getreten, hat ſich vielmehr durch eine ziemlich leiden
ſchaftliche Bekämpfung des gegenwärtigen Miniſteriums

hervorgethan.
Die Proteſte der franzöſiſchen Biſchöfe

gegen das Circular des franzöſtſchen Cultusminiſters
betr. die römiſchen Pilgerfahrten werden anſcheinend
für dieſelben böſe Folgen haben, da der Cultusminiſter
Fallieres beabſichtigt, deshalb gegen die Biſchöfe mit
den ſtrengſten Mitteln vorzugehen. Der Erzbiſchof
von Aix, GoutheSouland, welcher zunächſt erklärt
hatte, daß er das Circular des Miniſters nicht be
achten werde, wird auf Grund des Geſetzes und des
Dekretes, welche für einen Angriff auf die Rechte
und die Autorität der Minißer eine Geſängnißſtrafe

unter perſönlicher Leitung des Kaiſers getroffenvon 3 Monaten bis zu 5 Jahren reſp. eine Gelb
ſtrafe von 300 bis zu 6000 Fraucs feſtſetzen, vor
den Pariſer Appellationsgerichtehof geſtellt werden.
Des Weiteren hat der Juſtizminiſter angeordnet, daß
7 Biſchöfe vor den Staatsrath geſtellt werden ſollen.

Jn der franzöſtſchen Preſſe findet dieſes Vorgehen
gegen die Biſchöfe im Großen und Ganzen eine
wenig günſtige Beurtheilung. Man hält der Re
gierung vor, daß ſie nicht ein rein adminiſtratives
oder disziplinariſches Vorgehen eingeſchlagen habe.
Beſonders heftig ſadelnd ſprachen ſich natürlich die
klerikalen Blätter aus, die daraus einen erhöhten
Eifer für die katholiſche Sache erhoffen.

Gegen die römiſchen Garantiegeſetze
hat Menotti Garibaldi für den 7. November
vie Mitglieder des Ausſchuſſes des Veteranenvereines
und der liberalen italieniſchen Preſſe zu einer
Verſammlung zuſammenberufen, um in derſelben ein

an das Land zu richtendes Programm zur Digani
I ſtrung eines Feldzuges gegen dieſe Geſetze zu er
örtern. Jn dem römiſchen Anarchiſten
Prozeß erklärte im Verlaufe der weiteren Ver

handlungen ver Anarchiſtenführer Guocchetti,
Mai keine Unruhen

Sonnabend den 24. Oetober.

Seit dem

liberales Programm wieder beſinne, noch ſehr ſpär-
ergriffen für die Vagabunden Partei.
Gefangenen ſchrieen: „Tod der Muntizipalgarde!“
Letztere hielt mit geladenem Gewehr das Gebäude
ſtark beſetzt.

Ueber die dentſcheböhmiſche Auégleichs
frage find der Statthalter Thun, der Oberſtland

ab und verwundete mehrere derſelben.

Miniſterpräſthenten Taaffe zu neuen Berathungen

DOeſtarreich ſoll die Regierung beſonders beauf
lang es, die Ruhe wiederherzuſtellen.

ver Ausgleichvereinbarungen Sorge zu tragen.
Wihberſtand auf die Schiffe gebracht werden.
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beabſichtigt geſtellt. v. Blomberg,

aus Aſſuncion jetzt völlig unterdrückt und die Ruhe

pfangen.

1891.

waren, ſonſt hätten nicht faſt alle Arbeiter ihre
Frauen und Kinder mitgenommen aber der Miniſter
des Jnnern habe abfichtlich einen geringfügigen An
laß benutzt, um alles niederreiten zu laſſen. Bei
dieſen Worten entſtand Unruhe unter den Zuſchauern.
Der Vorſitzende drohte, den Saal räumen zu laſſen,
und ermahnte die Angeklagten, wahrheitsgemäß
auszuſagen.

Eine Meuterei iſt am Mittwoch im Militär
gefängniß der portugieſiſchen Refidenz,
Liſſabon, ausgebrochen, aber noch am ſelben
Tage wieder unterdrückt worden. Dieſelbe ent
ſtand dadurch, daß 60 Lanbſtreicher, welche von
Oporto hierhergebracht waren und nach Afrika
deportirt werden ſollten, ſich dem Befehle der Ein
ſchiffung widerſetzten. Die Miltitär gefangenen

Die

Alle auf das Gefängniß zulaufenden
Straßen würden von der Poltzei geſperrt. Die
Munizipalgarbe gab vier Salven auf die Meuterer

Deſſenunge
achtet dauerte der Aufruhr fort. Eine ſtarke
Kavallerieabtheilung wurde darauf zur Unterſtützung
der Munizipalgarde herangezogen, und nunmehr ge

Die zur De
portation Verurtheilten konnten ſodann ohne weiteren

Die aufſtändiſche Bewegung in Paraguahy iſt
nach in Buenos, Ayres eingegangenen Nachrichten

wieder hergeſtellt worden.

Dentſchland.

Berlin, 23. October. Der Kaifer empfing am
Mittwoch Mittag u. A. den General der Jnfanterie
v. Verdy du Vernois, der fich mit dem Orden
pour le mérite, den er kürzlich erhalten hat, beim
Kaiſer meldete und gleichzeitig ein von ihm verfaßtes
und demnächſt im Buchhandel erſcheinendes Werk:
„Studien über den Krieg“ überreichte. Abends
wohnten der Kaiſer und die Kaiſerin der Vorſtellung
im hieſigen Opernhauſe bei. Hierauf kehrte das
Kaiſerpaär wieder nach Potsdam zurück. Geſtern
früh hörte der Kaiſer den Vortrag des Kriegs
miniſters. Nach der „Daily News“ wird zu
dem am 9. November ſtattfindenden fünfzigſten Ge
burtstage des Prinzen von Wales wahrſcheinlich
Prinz Heinrich die Glückwünſche des Kaiſers
nach England überbringen. Prinz Friedrich
Leopold iſt aus der Steiermark wieder in Glienicke
eingetroffen.

(Die Kaiſeriny) feierte geſtern ihren 33.
Geburtstag. Die Vorbereitungen zur Feier waren

worden. Die Feier begann vormittags 9 Uhr im
engſten Familienkreiſe. Später wurden die Herren
des kaiſerlichen Hauptquartiers zur Gratulation em

Mittags fand eine größere Frühſtückstafel
ſtatt. Vorher hatten die Mitglieder der kaiſerlichen
Familie ihre Glückwünſche dargebracht. Zur Gratu
(ation waren auch verſchiedene Deputationen einge
troffen. Die Wachen und Poſten zogen in Parade
anzuge mit Haarbuſch auf. Die Schlöſſer und
Palais ſowie zahlreiche Privatgebäude hatten Flaggen

Von befreundeten und verwandten
Glückwunſchſchreiben und

Disp. und à la suite des 1. GardeFeldArt.Regts.
Gen. Lt. und Commandeur



der 5. Div., zum commandirenden General des 2.
Armeecorps, Vogel v. Falckenſtein, Gen. Lt.
und Director des Allgemeinen Kriegsdepartements im
Kriegsminiſterium, zum Commandeur der 5. Div.,
v. Goßler, Gen. Maj. und Commandeur der 43.
Jnf.Brig. zum Director des Allgemeinen Kriegs
departements im Kriegsminiſterium erngnnt. Gen. Lt.
w. Winterfeld, Commandeur der 20. Diviſion,
iſt von dem Commando zur Dienſtleiſtung bei dem
Generalfeldmarſchall Prinzen Albrecht entbunden
worden. Gen. Lt. v. Kroſigk iſt zum Jnſpecteur
der 1. Kav. Jnſp. ernannt. Gen.Lt. v. Möller,
Commandant von Magdeburg, zur Dispofition geſtellt.

(Der Bundesrath) hielt am Donnerstag
eine Plenarfitzung ab, in welcher die Jnſel Helgoland
dem Seeamtsbezirk Hamburg zugewieſen wurde.

(Jn den Militäretat für 1892/93) iſt
nun doch eine erhebliche Forderung für die Ver
beſſernng des Artilleriematerials, insbeſondere
für die Einführung eines Einheitsgeſchoſſes
für die Feldartillerie aufgenommen. Zudem ſollen
die Bronzegeſchütze ganz beſeitigt werden.

(Eine Miniſterkriſis) wird in einer
Münchener Correſpondenz der „Poſt“ für Bayern
angekündigt. Finanzminiſter v. Riedel ſoll ſeine Ent
laſſung nehmen wollen, weil er in Bezug auf die
Frage der Erhöhung der Beamtengehälter mit ſeinen
Miniſtercollegen ſich nicht im Einklang befindet.

(Jm Ausſchuſſe der bayeriſchen Ab-
geordnetenkammer) zur Vorberathung für die
Novelle zum Verehelichungs- und Heimaths-
geſetze wurde die Rückwirkbarkeit der neuen Be
ſtimmungen berathen. Der Miniſter bes Jnuern v.
Feilitzſch ſprach ſich für die Rückwirkung derſelben
aus, ſonſt ſei das neue Geſetz werthlos. Der Juſti z
miniſter wies darauf hin, daß in zweifelhaften
Fällen der Richter zu entſcheiden habe. Jm
Finanzausſchuſſe erklärte der Finanzminiſter
v. Riedel, Sübdeutſchland bevorzuge die ſilbernen
Zwanzigpfennigſtücke, eine förmliche Einziehung der
ſelben ſei nicht beſchloſſen die Ausprägung der vor
geſehenen Summe an Nickelmünzen ſei noch nicht
beendet.

(Die württembergiſche Ständever
fammlung) iſt am Donnerstag in Stuttgart er
öffnet worden. Jan der Thronrede gedachte der
König zuerſt dankbar der Neugeſtaltung des Reiches
unter ſeinem entſchlafenen Vorgänger die Verſiche
rung, daß die Pflege der Beziehungen zum Reich
ſein vornehmſtes Anliegen ſein werde, wurde mit
lebhaftem Beifall aufgenommen Die Thronrede ſtellte
eine Verfaſſungsreviſton, ſowie die Ausbildung des
Verkehrsweſens in Ausſicht.

(Herrn Oberbürgermeiſter v. Forcken
bech) iſt der „Poſ. Ztg.“ zufolge am Mittwoch
nachſtehendes Telegramm zugegangen „Dem vor
Rehmſten Repräſentanten ſtädtiſcher Selbſtverwaltung,
dem erfolgretchen Vorkämpfer unabhängigen Bürger
thums, dem edlen hochherzigen Manne ſpricht, zur
Sitzung verſammelt, zum heutigen Ehrentage ſeine
wärmſten, aufrichtigſten Glückwünſche aus der
Magiſtrat der Provinzialhauptſtadt Poſen.“ Wie
das „Hamb. Fremdenbl.“ meldet, hat der Vorſtand
des deutſchfreifinnigen Vereins in Hamburg, G. R.
Richter, Vorſttzender, Dr. Goldfeld, Schriftführer,
folgenden Glückwunſch telegraphiſch übermittelt:
„Hochgeehrter Herr Oberbürgermeiſter! Jhnen, als
dem Bannerträger des deutſchen Bürgerthums, ent
ſendet der Verein der deutſchen freiſinnigen Partei
für Hamburg ſeinen herzlichſten Glückwünſch zum
heutigen Tage. Möge es Jhnen vergönnt ſein, die
liberalen Prinzipten zum Siege zu führen, welche
Sie in guten, wie in trüben Zeiten als mannhaſter
Vorkämpfer vertreten haben

(Rachklänge der Virchowfeier) Vir
chow hat in ſeiner Dankrede bei dem Fefteſſen im
Berliner Rathhauſe Veranlaſſung genommen, in
ebenſo einfacher wie würbiger Weiſe auf die Angriffe
zu erwidern, denen er in den letzten Tagen mittelbar
und unmittelbar ausgeſetzt geweſen iſt. Wir geben
dieſen Theil der Virchow'ſchen Rede wörtlich wieder.
Birchow ſagte: „Es wäre mir maxchmal lieber ge
weſen, wenn ich ſtatt Angriffe Anerkennung, ſtatt Zurück
ſetzung Bevorzugung erfahren ich bin dafür auch
nicht unzugänglich (Heiterkeit), aber hinterher muß
ich doch fagen, ich habe mir immer noch das gerettet,
daß mir nichts höher ſteht als das Bewußt
ſein der Pflichterfüllung. Beifall Jch
bin außer Stande, von dieſem Stand
Punkte aus meine Haudlungen einzu
richten nachdem Urthetle anderer Menſchen,
eifall.) Wie ich handeln will, iſt meine
Sache, darüber habe ich zu beſtimmen und ſo lange
ich vor Recht und Geſetz beſtehen kann, bin ich immer
noch in der Lage, mich als guter Bürger zu zeigen.
Stürmiſcher Beifall.

(Politik und Wifſſenſchaft.) Hierzu
reiben die nationalliberalen „Münch. N.
N. Allerdings ſteht Virchow ſeit 30 Jahren im
Getriebe der Politik.“ Aber in unſeren Augen iſt

es nur ein Gewinn für die Politik, wenn Männer
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aus allen Gebieten der menſchlichen Thätigkeit ihr
dienen. Bei den Alten galt der Bürger für
ehrlos, der ſich dem Staatsleben fern
hielt; früher war es auch in Deutſchland ein
Ruhm, an den Geſchicken des Vaterlandes mitzu
wirken. Das Parlament in der Frankfurter Pauls
kirche zählte unter ſeinen Mitgliedern die erlauchteſten
Männer der Wiſſenſchaft und wenn viele Leute bei
uns ſich auch gewöhnt haben, über den Profeſſor
in der Politik zu ſpötteln, ſo ſoll man doch nicht
vergeſſen, daß nicht blos der Erfolg gelten darf,
ſondern auch der ehrliche Wille, die lautere Abſicht,
die Reinheit des Herzens Unſer politiſches Leben
hat nicht dadurch gewonnen, daß viele der beſten
Männer aus ſtaatlichen und bürgerlichen Berufen
ſich von der Politik, dieſem oft unerquicklichen Hand
werk, zurückgezogen haben, weil ſie die rauhe Luſt
der Oeffentlichkeit ſcheuten. Aber es ſtände beſſer
in Deutſchland, wenn Jeder, der auf den Höhen
geiſtigen Lebens ſteht, ſich verpflichtet fühlte,
eifrig ſelbſt mit Hand an die Verwaltung und

Leitung der öffentlichen Angelegenheiten zu legen.
Es iſt nicht wahr, daß die Politik den Charakter
verdirbt, aber Charaktere thun gerade in der
Politik uns noth. Und ein Charakter, der ſtets
ſelbſtloſeſte Geſtunung und treueſte Vaterlandsliebe
des Politikers mit der höchſten Geiſteskraft des
Gelehrten verbunden hat, iſt Rudolf Virchow; das
wollten wir, obwohl oder vielmehr weil wir auf
anderem politiſchen Boden wie er ſtehen,
hier ausdrücklich betonen.“

(Die „Kreuzztg.“) ereifert ſtch nachträglich
darüber, daß die „Nordd. Allg. Ztg.“ neulich dem
Antiſemitismus keine politiſche, ſondern nur
eine „ſoziale“ Bedeutung zuerkennen wollte. Der
Antiſemitiemus werde eben ſo unterſchätzt, wie ſ. 3.
die Sozialdemokratie. Dieſe, ſeit ſte ſich dem
Judenthum in die Arme geworfen, ſagt die
„Kreuzztg.“, ſei allerdings doppelt im Vortheil.
„Faſt die geſammte liberale Preſſe beſorgt mehr
oder weniger das Geſchäft der Reclame für ſie,
weil es den Juden ſo gefällt und ſie ſich er
kenntlich dafür zetgen, daß Singer das Haupt der
Umſturzpartei iſt.“ Vielleicht verſtehen die Anti
ſemiten dieſen Wink und verdienen ſich die Unter
ſtützung der liberalen Preſſe, indem ſie einen
„Juden“ zu ihrem Parteihaupt machen!

(Die Einführung von Verſuchsba-
taillonen mit zweifähriger Dienſtzeit) iſt
ſicherem Vernehmen nach auf unmittelbare Befür
wortung des Reichskanzlers von Caprivi erfolgt.
Derſelbe ſoll fich von dieſem Verſuche die befriedi
gendſten Erfolge verſprechen

(Zu der Frage der Proben für die
Einführung der zweijährigen Dienſt zeit
im Reichs heere leſen wir in der „Voſſ. Ztg.“ unter
anderem Folgendes: Es iſt auffallend, wie ſchnell
ſich in militäriſchen Kreiſen die Ueberzeugung von
den Mängeln der bisherigen dreijährigen Ausbildung
der Mannſchaften verbreitet hat, während ſie bis
dahin faſt allen Fachautoritäten als unerläßliche Be
dingung für die Tüchtigkeit des Heeres galt. Jetzt
erfährt man, daß das Durcheinanderwürfeln von
Rekruten, alten Mannſchaften, Reſerviſten und Land
wehrleuten, der häufige Wechſel im Lehrperſonal und
die nothgedrungenen Pauſen, die ſich in der Aus
bildung des einzelnen Mannes ergeben, Nachtheile
des gegenwärtigen Eyſtems darſtellen, über welche
„untyr den militäriſchen Autoritäten keine Meinungs
verſchiedenheit beſteht Alle dieſe Mängel aber
hofft man zu beſeitigen, wenn jeder Truppentheil
ſich nur alle zwei Jahre durch Rekruten ergänzt,
Mannſchaften und Lehrperſonal nur zwei Jahre zu
planmäßiger Steigerung der Leiſtungen beiſammen
bleiben Und alle Wehrfähigen unter Wegfall der
Erſatzreſerve die gleiche Ausbildung erhalten. Natür
lich würde dabei das Syſtem der Dispoſitionsurlauber,
das heute eine Quelle des Unmuths und der Miß
ſtimmung enthält, in Wegfall kommen. Allerdings
wird die Verkürzung der Dienſtzeit nur für die Jn
fanterie ins Auge gefaßt, denn eine Abkürzung der
Ausbildung für die Kavallerie gilt dem ſachver
ſtändigen Urtheil nach wie vor als unmöglich. Eine
wichtige ftnanzielle Folge des neuen Syſtems
würden die immerhin beträchtlichen Mehrkoſten ſein,
die unter allen Umſtänden daraus erwachſen müßten,
daß das Uebergewicht der deutſchen Bevölkerungszahi
im Heere zum vollen Ausdruck käme. Jn ſozialer
Beziehung dagegen würde das neue Syſtem inſofern
von tieferer Wirkung ſein, als vermuthlich auch für
die jetzigen EinfjährigFreiwilligen dann die
neue zweijährige Dienſtzeit in Kraft
treten würde. Man glaubt, daß vie ſpäteren,
für den Beruf der Freiwilligen oft ſehr läſtigen
Dienſtleiftungen leicht vermieben werden könnten,
wenn die active Dienſtzeit bes ſpäteren Reſerveoffiziers
gleich bis zum Vicefeldwebel oder Lieutenant fort
geführt würde.

(Zum inter parlamentariſchen Frie
denscongreß,) Die „Köln. Ztg.“ und nach ihr

Die „Köln. Ztg.“ ſollte doch über ſolche

welche bie Theilnahme deutſcher Abgeordneten an dem
inter parlamentariſchen Friedenscon reß
in Rom als eine Competenzüberſchreitung be
kämpft. Ein deutſcher Reichétagsabgeordneter habe
außerhalb des deutſchen Reichs überhaupt nicht den
geringſten Anſpruch darauf, eine andere Rolle als
die eines Privatmannes zu ſpielen. Die Vertretun
des deutſchen Reichs nach Außen liege nach Art 11
der Verfaſſung allein dem deutſchen Kaiſer und den
von ihm beglaubigten Geſandten ob. Es liege nicht
der geringe Grund vor, jetzt den dritten Congreß
zu beſuchen nachdem auf den beiden früheren Con
greſſen in Paris 1889 und London 1890 deutſche
Abgeordnete unſeres Wiſſens nicht anweſend waren.

Fragen
nicht reden, wenn ſie nicht weiß, daß auf dem Lon
doner Congreß Deutſchland durch eine Reihe frei
ſinniger Abgeordneten, Dr. Broemel, Dohrn u. ſ. w.
vertreten war und daß auch deutſche Abgeordnete
dem ſtändigen internationalen Comitee angehören,
Sie ſpottet darüber, daß „gerade die kleinen Geiſter
der deutſchfreiftnnigen Fraktion“ ſich auf dem Thurm
ſeile der auswärtigen Politik in Rom ſehen und
feiern laſſen wollen, während ſie ſelbſt davon aus
geht, daß auch nationalliberale Abgeordnete, z. B.
Dr. Boettcher das Gleiche zu thun beabſichtigen.

(Der Erfurter Parteitag der ſozial-
demokratiſchen Partei) iſt am Mittwoch
glücklich zu Ende gegangen, nachdem der Bericht der
Neunercommiſſton und die Programmfrage erledigt
worden. Obgleich die Herren Werner und Wild
berger beretts auf die Zugehörigkeit zu der Partei
verzichtet hatten, beantragte die Commiſſton erſt noch
aus drücklich, dieſelben nicht mehr als Parteigenoſſen
anzuerkennen! Bezüglich der für den Austritt der
Magdeburger Genoſſen Auerbach, Baetge und Schulze
ſeitens derſelben tn der bekannten Erklärung nieder
gelegten Gründe erkannte der Parteitag, das dieſelben
den Austritt derſelben nicht rechtfertigen Die Herren
ſind aber doch ausgetreten. Das in der Commiſſion
feſtgeftellte neue Programm wurde nach einer Rede
Singers im Ganzen angenommen. So wurde die
Hauptaufgabe des Parteitags am Schluſſe der ſizbenten
Sitzung in einer halben Stunde erledigt. Ein Be
richterſtatter der „Nat.Ztg.“ theilt dieſer mit, der
„Proletarter“ Singer ſei nach Beendigung des Partei
tags in einer Abtheilung erſter Klaſſe nach Berlin
abgefahren. Nun, Herr Einger und noch einige
andere Vorſtands mitglieder ſind, wie uns berichtet
worden, in einer Abtheilung erſter Klaſſe nach Erfurt
geretſt. Weshalb ſollten ſte in der zweiten oder gar
dritten Klaſſe die Rückreiſe antreten. Zwiſchen Pro
letariern und Proletarier- Führern muß doch ein
Unterſchied ſein.

(Aus dem Sozialiſtenlager.) Eine
Reſolution der „Jungen“, welche in einer
Berliner Verſammlung in der Nacht vom
Dienſtag zu Mittwoch gefaßt wurde, lautet wörtlich
wie folgt: „Die heute verſammelten revolutionären
Sozialdemokraten erklären, daß ſie von heute an un
abhängig von der von der Parteileitung geübten
Disziplin für die Befreiung des Proletariats pro
patzieren und agitlren werden. Sie verſprechen, mit
allen ihnen zu Gebote ſtehenden Mitteln das arbeitende
Volk für die reine und revolutionäre Sozialdemokratie
zu gewinnen.“ Den auf dem Erfurter Parteitage
ausgetretenen Delegirten wurde ein Vertrauensvotum
ertheilt. Weniger glücklich als die „Genoſſen“
Wildberger und Werner in Berlin ſind die Magde
burger Delegirten Baetge und Schulze geweſen.
Jn einer am Mittwoch ſtattgehabten Verſammlung
iſt, wie dem „Berl. Tagebl.“ gemeldet wird, nach
einer fünfſtündigen erregten Debatte die Oppoſition
unterlegen. Die Magdeburger „Genoſſen“ haben
alſo ihre Delegirten desarvuirt.

(Der Colonialrath) iſt nach einer Mel
dung des „Reichs-Anz.“ am Mittwoch in Berlin
zuſammengetreten. Die Vorlagen betreffen U. a.
das Zollweſen in DeutſchOſtafrika und die den
Miſſtonsgeſellſchaften in den Schutzgebieten zu ge
währenden Zoll. und Steuererleichterungen, ſowie
die Local Etats der Schutzgebiete von
Kamerun, Togo und Südweſtafrika. Eixſtimmigkeit
herrſchte daruüber, daß den Miſſtonsgeſellſchaſten eine
Begünſtigung zu gewähren ſet. Nach einer ein
gehenden Generaldiscuſſton wurden dieſe Gegenſtände
einem Ausſchuß von fünf Mitgliedern überwieſen,
der durch zwei weitere Mitglieder als die beſonderen
Vertreter der Miſſtonsintereſſen verſtärkt wurde. Jm
Auſchluß an die Etatsentwürfe gab der Vorſitzende
eine umfaſſende Darlegung der gegenwärtigen Lage
in den Schutzgebieten und der nächſten Abſichten
der Verwaltung.

Preving un Umgegend.
In der Nähe des Pionier Uebungsplatzes bei

Magdeburg wurde die Leiche eines etwa zwölf
jährigen Mädchens aus dem Waſſer gezogen. Das
Kind hatte vor einigen Tagen einen größeren Betrag
in Werthmarken verloren und aus Furcht vor Strafe

die „Nordd. Allg. Ztg.“ veröffentlicht eine Auslaſſung, den Tod im Waſſer geſucht.

e
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Dentſchland.
(Bei ver Feier des 70. Geburtstag s

des Herrn v. Forckenbech) in Berlin überreichten
die Abgg. Rickert, E. Richter, Horwitz, A. Meyer
und Pachnicke vie Jubelgabe der freiſinnigen Fraction.
Abg. Rickert ſchloß ſeine Anſprache mit den Worten
Wir werden in 10 Jahren wieverkommen und wir
hoffen unſeren guten Max v. Forckenbeck ſo friſch zu
ſinden, wie heute. Der Jubilar gab in ſeiner Ent
gegnung zu bedenken, daß das große Gemeinweſen,
an deſſen Spitze er ſtehe, immer mehr Kräfte in
Anſpruch nehme. Er müſſe ſich daher darauf be
ſchränken, mitzuſtimmen und mitzuhandeln, aber
darauf verzichten, agitatoriſch einzutreten. Auch der
Wahlkreis SaganSprottau hatte durch eine Deputation
eine Adreſſe überreichen laſſen. Herr Virchow, der
zur Gratulation erſchien, begrüßte Forckenbeck als
den „Aelteren“. Miniſter Herrfurth erſchien mit
einer Rieſenblumenſpende, einem Berliner BVär im
weißen Blumenfelde zur Gratulation. Juſtizminiſter
v. Schelling gab ſeine Karte ab.

r

Zur Lebensmittelthenernng.
Der Zar ſpendete drei Millionen

Rubel aus eigenen Mitteln für die Nothleiden
den in den Provinzen und verfuügte den Erlaß eines
Aufrufs an den grundbeſitzenden Adel behufs Bildung
eines Nothſtandsfonds.

Auch in Halle find nunmehr praktiſche
Verſuche mit Maisbrot gemacht worden, und
die S. Ztg. kann auf Grund eigener Anſchauung
und Erfahrung beſtätigen, daß dieſelben recht gut
ausgefallen ſind. Das Brot, ſchreibt das genannte
Blatt, hat ein appetitliches Ausſehen, einen recht
guten Geruch und auch einen angenehmen Geſchmack.

Es iſt nicht feſt und „kittähnlich“, wie man dies
dem Maisbrote überhaupt anzudichten verſucht
hatte, ſondern im Gegentheile locker. Ueber
die Herſtellungsweiſe dieſes Maisbrotes geht uns
folgende Mittheilung zu: Das Brot iſt hergeſtellt
aus einer Miſchung von 1 Theil Roggenmehl
1 Theil Weizenmehl 1 Theil Maismehl.
Man muß beim Anrichten des Teiges wohl be
achten, daß das Maismehl vorher in Waſſer aufge
löſt wird, da es ſehr viel Waſſer annimmt und da
durch nach dem Genuſſe eine beſſere Verdauung ex
zielt wird. Es iſt durch die Zuſammenſtellung des
Mehles, welche bei der uns vorliegenden Probe ge
macht wurde, möglich, für 50 Pf. ein Brot im
Gewichte von 41/, bis 4 Pfd. in den Handel zu
bringen, wozu für den Käufer außerdem noch der
Vortheil kommt, daß ſolches Maisbrot nahrhafter
als gewöhnliches Roggenbrot iſt. Einem einigermaßen
tüchtigen Fachmann fällt es gar nicht ſchwer, gutes
Maijsbrot in der oben gegebenen Miſchung herzu
ſtellen, und es würde ihm, ſofern er 41 und 4
Pfd. Brot für 50 Pf. lieferte, immerhin ein guter
Nutzen bleiben. Die oben bezeichnete Roggenmehl-
marke iſt handelsüblich (14 Ctr. Mehl aus einem
Wispel Getreide), während vom Weizenmehl und
auch J gehandelt wird, mithin aus beiden Marken
gemiſcht werden muß. Der Teig wird ähnlich dem
des Commißbrotes angemacht. Die geformten Brote
dürfen nicht zu viel Gährung haben.

Proving uns Amgegend.
W Voigtſtedt, 22. Oct. Ein entſetzliches Un

glück, das alle Elternherzen zum tiefſten Mitgefühl
hinreißen muß, ereignete ſich heute Nachmittag 4 Uhr
in Artern. Dem jungen Kaufmann Riedel ſchen
Ehepgare, das drei bluühende Kinder im Alter von
1—3 Jahren hat, wurde das mittlere, zweijährige
(der einzige Knabe) von einem beladenen Rübenwagen
überfahren. Das etwas leichtſinnige Kindermädchen
blickte nach einer andern Seite, während der Wagen
die Axe des Kinderwagens ſtreifte und den Wagen
umwarf. Das Köpfchen des Kindes wurde zwiſchen
Rad und Bordſtein gequetſcht der Tod trat ſofort
ein. Der Schwerz der Eltern iſt unbeſchreiblich

t Jn Leipzig wurde eine Frau angehalten, als
dieſelbe ein zwar etwas abgetragenes aber noch ſehr
werthvolles Armband verpfänden wollte. Das
Armband, mindeſtens noch immer 1000 Mk. werth,
war zweireihig, die Reifen waren mit einer großen
Anzahl kleiner Digmanten beſetzt, das Ganze gekrönt
von einer Roſette, die in einem prächtigen Saphir
in der Größe eines ſilbernen Zwanzigpfennigſtückes
und 10 erbſengroßen Diamanten beſtand. Man
vermuthete, daß das Schmuckſtück identiſch ſei mit
einem im vergangenen Sommer in Homburg einer
Engländerin geſtohlenen. Schließlich ergab ſtch, daß
das Armband im Thiergarten zu Berlin von einer
Dame verloren worden war. Nachdem die Ver
pfänderin längere Zelt jede Auskunft verweigert
hatte, ergab ſich, daß ſie die 70 jährige Weißnäherin

Autonia Aurora Euſebia Sch. aus Berlin war.
Sie räumte ein, das Armband am 16. Auguſt im
Thiergarten unter einer Ruhebank gefunden und an
ſich genommen zu haben. Es ſeit zwar unmittelbar
darauf eine feingekleidete junge Dame in größter
Aufregung an ſie mit der Frage herangetreten, ob
ſte ein Armbund gefunden habe ſie habe jedoch,
obwohl ſie offenbar die Verluſtträgerin vor ſich ge
habt, die Frage verneint und das Armband behalten.
Jn dieſen Tagen nun ſei ſie nach Leipzig lediglich
in der Abſicht gekommen, das Armband zu verſetzen.
Die Verliererin hat bis jetzt noch nicht ermittelt
werben können, da ſie allem Anſcheine nach außer
halb Berlins wohnhaft iſt.

t Conſul Beckmann in Leipzig hat aus
Anlaß ſeines auf den 5. Nov. fallenden goldenen
Bürgerjubiläums, dem Rathe und Polizeiamte
ein Kapital von 20000 Mk. mit der Beſtimmung
überwieſen, die Zinſen dieſer Summe alljährlich am
5. Nov. an zehn Beamte der dortigen Schutzmann
ſchaft zu vertheilen. Weitere 600 Mk. hat Herr
Beckmann geſpendet, damit die Vertheilung ſchon in
dieſem Jahre beginnen könne.

Dem jugendlichen Sohne des Gaſtwirths Leh
mann zu Riesdorf bei Zörbig gingen die vor
einen Wagen geſpannten Pferde durch, wobei der
Wagen umſtürzte und der junge Mann ſo unglücklich
ſtel, daß, wie die S./Ztg. meldet, ein Genickbruch
den ſofortigen Tod herbeiführte.

Jn Jena reicht die ſeit einigen Jahren an
gelegte Waſſerleitung bei länger anhaltender
DTrockenheit nicht aus. Gegenwärtig herrſcht z. B.
wieder ſolcher Waſſermangel, daß den höher
gelegenen Stadttheilen Waſſer zu Wirthſchafts zwecken

mtttels Sprengwagen zugeführt wird, deren jeweiliges
Erſcheinen durch Klingeln bekannt gegeben wird.

4 Jn Kottbus erſchoß am Sonntag der
Schuhmacher K. ſeine Ehefrau. Der Mann erſchien
nachmittags im Kriminalbureau und erklärte dem
anweſenden Commiſſar, er habe ſoeben ſeine Frau
in der Wohnung durch einen Schuß getödtet, gleich
zeitig überreichte er ein Terzerol. Der Beamte begab
ſich ſofort in die Wohnung und fand die Angaben
beſtätigt. Die Frau wurde am Boden liegend todt
aufgefunden ſie hatte einen Schuß in der Stirn.
K. hat auf Befragen erklärt, „er habe mit der Frau,
welche oft betrunken geweſen, nicht leben können und
habe ſie daher erſchoſſen Er wurde verhaftet

4 Jn Rubdolſt adt iſt am 21. d. das neuerbaute
öffentliche Schlachthaus eröffnet worden.

t Ein eigenartiger Streik dürfte in Wurzen
eintreten. Die dortigen Wirthe bezw. Saalinhaber
haben ſich bei einer Strafe von 500 Mk. für jeden
Zuwiderhandlungsfall durch einen notariellen Vertrag
gegenſeitig verpflichtet, in den Sälen von jetzt ab
anſtatt nur Gläſer zu dem bisherigen Preiſe
zu verabfolgen. Die Vereine der Stadt wollen fich
das nicht bieten laſſen. Die Vorſtände beſchloſſen
einſtimmig, die Wirthe zu erſuchen, das geſchloſſene
Kartell aufzuheben, widrigenfalls die Bereinever
gnügungen bis auf weiteres ſämmtlich eingeſtellt
werden würden.

t Jn Hettſtedt verunglückte am Dienſtag Abend
der Fuhrmann Otto von dort. Er ſaß auf der
Stange ſeines leeren Laſtwagens, als unvermuthet
in der Nähe des Bades auf abſchüſſtgem Wege die
Pferde eine ſchnellere Gangart annahmen. Dito
kam unter die Räder und wurhe anſcheinend leblos
in ſeine Wohnung gebracht. Der hinzugerufene
Arzt conſtatirite Jermalmung des Schädels, bes
linken Armes und des linken Oberſchenkels. Der
Tod war ſofort eingetreten.

t Jn tollkühner Weiſe ſprang am Dienſtag früh
auf der Eiſenbahnbahnſtatios Blankenheim ein
Bergmann aus Eisleben aus einem von Sanger
hauſen her kommenden, hier nicht haltenden Perſonen
zuge. Der Mann hatte einer Kirmeßfeier beigewohnt
und in Sangerhauſen in trunkenem Zuſtande den
Zug beßtiegen. Nachdem der Zug zum Stehen ge
bracht war, wurde der „Entſprungene“ nach der
S. Ztg. erheblich verletzt auf dem Bahnkörper liegend
aufgefunden, ſodaß er in ärztliche Behandlungen ge
bracht werden mußte.

t Jn Thüringen ſind jetzt 123 Diaconiſſen
ſtationirt, und zwar 57 in den Regierungsbezirken
Merſeburg und Erfurt und 86 in den thüringiſchen
Staaten. 40 Schweſtern gehören dem Diaconiſſen
haus in Dresden, 28 dem in Halle, 12 dem in
Kaiſerswerth, 11 dem in Berlin, 10 dem in Frank
furt a. M., 9 dem in Eiſenach, 8 dem in Hannover,
3 dem in Bielefeld an. 2 Digconiſſen find freie

Schweſtern SDas Kriegsministerium in Berlin hat Herrn
Franz Weithaſe in Pößneck für bie Leiſtungen
ſeiner Brieftauben bei dem Jnternirungspreiefluge
ab Poſen (424 Kilometer Entfernung) die große
goldene Medaille verliehen. Sämmtliche 6 Tauben

e

des „Merſeburger Correſpondent“ v. 24 October 1891.
eeeeeeeeeeeeeeeeeeS

des Herrn Weithaſe, welche 30 Tage im Feſtung

taubenſchlag von Poſen untergebracht waren, kehrten
am erſten Flugtage nach Pößneck zurück.

Eine Umwälzung in der Telegraphie.
Vor einigen Tagen berichteten wir in einer kurzen

Notiz über eine gelegentlich des Stenograhsentages
gemachte Mitthellung, daß der Telegraphen
director Jaite in Köln mit der Ausarbeitung
eines von ihm erfundenen „ſtenotelegraphi
ſchen Syſtems“ beſchäftigt ſei, daß vielleicht be
rufen ſein werde, auf telegraphiſchem Gebiete eine
gewaltige Umwälzung hervorzurufen. Die „Köln.
Volksztg.“ iſt jetzt in der Lage, weiter zu berichten,
daß es ſich hierbei „nicht um eine im Entſtehen be
griffene, ſondern um eine vollſtändig fertige
und ſeit Jahren erprobte Erfindung
handelt, welche ihre Anfangsſchwierigkeiten längſt
durchgemacht hat, und deren Hinaustritt an die
Oeffentlichkeit ſich lediglich in Folge beſonderer Ver
hältniſſe bis heute verzögert hat.“ Der Erfinder,
Telegraphendirector Guſtav Jaite in Berlin,
früher in Köln, hatte bereits Ende der ſechsziger
Jahre ſeinen neuen Telegraphen Apparat conſtruirt.
Er beabſichtigte, mit demſelben nicht nur einen be
traächtlichen Zeitgewinn gegenüber den beſtehenden
Syſtemen zu erzielen, ſondern überhaupt erſt einen
wirklichen Tele Graphen zu ſchaffen, d. h. einen
folchen, welcher auf die weiteſten Entfernungen zu
drahten vermöchte, alſo einen wirklichen Fern
Schreiber Jm Jahre 1870 legte er denſelben der
Generaldirection der Telegraphen des Norddeutschen
Bundes vor. Dieſelbe beſtellte danach zwei Stück,
welche die Telegraphenbauanſtalt W. Gurlt in Berlin
im Mai 1870 aufſtellte. Nach kurzem Verſuch
zwiſchen Berlin Königsberg trat durch den deutſch
franzöſtſchen Krieg eine Unterbrechung ein. Nach
Rückkehr aus dem Felde änderte Hr. Jaite an ſeinem
Apparat die Anordnung der Theile, um ihn be
quemer zugänglich zu machen. Zwei Stück dieſer
geänderten Apparate lieferte Hr. Jaite 1871 an die
kaiſerlich deutſche General Direction der Telegraphen,
welche dieſelben im Jahre 1872 zunächſt auf der
Linie Berlin-Börſe nach Hamburg Börſe betreiben
ließ, und zwar mit beſtem Erfolg, allerdings nur
auf einer oberirdiſchen Leitung, obwohl das Syſtem
recht eigentlich im Hinblick auf unterirdiſche Leitungen
conſtruirt iſt. Dann erſchien 1873 der Apparat auf
der Wiener Weltausſtellung und dadurch veranlaßt,
beſtellte Profeſſor v. Capanema, Generaldirector der
braftlianiſchen Telegraphen, mehrere der Apparate,
über deren Schickſal man nichts weiter gehört hat.

Daß die in dem Apparat angewandte neue Art
der Uebertragung zuverläſſig iſt, haben ſchon die in
den ſtebziger Jahren angeſtellten mehrmonatlichen
Verſuche zwiſchen Köln und Jnſterburg mit nur ein
maliger Uebertragung in Berlin vollkommen bewieſen
Das Ziel des Erfinders war Arbeiten von Liſſabon
bis Wladiwoftock.

Welche Gründe die Telegraphenverwaltung veran
laßt haben, den Apparat Jaite's, der inzwiſchen neue
Verbeſſerungen an demſelben vorgenommen hat, außer
Gebrauch zu ſetzen, entzieht ſich unſerer Kenntniß.
Der Jaite'ſche Apparat iſt ein Doppelapparat, von
deſſen beiden Electromagneten der eine nur auf einen
ſolchen von negativer Richtung anſpricht, und deſſen
zwei von einander unabhängige Schreibvorrichtungen
ein gleiches, fich nur durch ſeine Lage auf dem
Papierbande unterſcheidendes Schriftzeichen erzeugen.
Für die Erzeugung dieſer Schriftzeichen wählte Jaite
die Durchlöcherung des Papierſtreifens: Durchſchlagen
vermittelft kleiner Stahlſtifte.

Dieſe Herſtellung der Schriftzeichen durch Löcher
hat der Erfinder vorzugsweiſe darum gewählt, damit
die Papierbänder ſowohl des gebenden als auch des
empfangenden Apparates für eintretende Bedürfniſſe
ſofort zur automatiſchen Weiterbeförderung dienen
können. Ferner läßt das Durchlochen des Papier
bandes eine wehrfache gleiche Aufnahme zu, indem
gleichzeitig zwei oder drei überetnander
laufende Papierbänder durchſchlagen
werden, und ſo gleichzeitig mehrere Ausfertigungen
des betr. Drahtberichtes abgeliefert können werden.
Als Zeichen für ſein Alphabet wählte Jaite eine
Zuſawmmenſtellung von Löchergruppen derart, daß,
wenn man die Punkte durch Striche verbindet, die
Wortbilder der gedruckten lateiniſchen großen Buch
ſtaben herauskommen. Dieſe Anlehnung an die
Buchſtabenbilder unſerer lateiniſchen Druckſchrift ſichert
das raſche Erlernen des Alphabets. Durch Zu
ſammenſtellung der Zeichen werden nun eine ganze
Reihe einfacher Sigel, ähnlich wie ſolche in der
Stenographie üblich ſind, gewonnen, und damit iſt
die Steno-Telegraphte, die Schnellbrahtung“
im weiteſten Maaße möglich.

Eine Folge dieſes einfachen Alphabets
ſogar der Neuling dieſelben ſchon nach e i



leſen gelernt hat und eine Uebung von nur wenigen
Tagen ſchon das Arbeiten am Apparat ermöglicht,
während zum Erlernen des Telegraphirens auf dem
Hughes und Morſe Apparat viele Wochen bezw.
Monate nöthig ſind. Zudem ſoll der Jaiteapparat
ſchneller arbeiten als die übrigen Syſteme dadurch
würden zahlreiche Beamte geſpart und event. die
Gebühren erheblich herabgeſetzt werden können. Außer
dem werde ein Ausſchreiben der ankommenden Draht

berichte in die Kurrentſchrift, wie bei Morſe, nicht
nöthig ſein der Empfänger, der viele Telegramme
erhält (Zeitungen, Kaufleute u. ſ. w.), könnten ſich
die aufgeklebten, leicht lesbaren Original Streifen
geben laſſen, weil dadurch die Zeit der Ausfertigung
geſpart iſt und etwaige Uebertragungsfehler vermieden
werden. Ebenſo könne auch das zeitraubende Taxiren
(Wortzählen) von Seiten der Beamten wegfallen,
indem eine Berechnung nach der Streifenlänge ge
meſſen eingeführt werden könne. Schließlich beſtehe
die Möglichkeit, daß zur Beſchleunigung des Drahtens
das Publikum ſelber auf einem kleinen Handapparat
mit dem Doppeltaſter ſeine Telegramme auf den
Streifen ſelbſt locht und ſie am TelegraphenSchalter
abgiebt der Jaite Apparat werde ſie dann gänzlich
automatiſch und fehlerlos in die weiteſte Ferne
ſchreiben.

Es iſt zu erwarten, daß nach dieſen Erörterungen
amtlich Veranlaſſung genommen wird, die Gründe
anzugeben, welche für die Verwerfung des Jaite
Apparats beſtimmend geweſen find.

Localnachrichten.
Merſebuszg, den 24, October 1891.
Jn der Gemeinde Altenburg finden

morgen nach beendigtem Gottesdienſte die kirch
lichen Wahlen ſtatt. Infolgedeſſen beginnt der
Gottesdienſt bereits um 10 Uhr.

Die Mufſikfreunde unſerer Stadt machen wir
auf den heute Sonnabend, abends 7 Uhr im „Tivoli“
ſtattſindenden Kammermuſikabend des hieſtgen
Geſangvereins auch an dieſer Stelle noch be
ſonders aufmerkſam. Als Mitwirkende fungiren die
Herren Conzertmeiſter C. Prill, H. v. Dameck,
B. Unkenſtein und G. Wille aus Leipzig.

I Der hieſige Jweigverein des Evange-
liſchen Bundes hielt am Donnerstag im Saale
der „Reichskrone“ ſeine diesjährige ſtatutenmäßige
Generalverſammlung ab. Der Vorfſitzende,
Herr Paſtor Teuchert, legte zunächſt die Aufgaben
Und Ziele des Bundes dar, wie derſelbe einerſeits
ein Keuer Wächter gegen Rom ſein ſolle, wie er
aber andererſeits auch aufbauend und ſammelnd
im eigenen Lager wirken und die Erkenntniß des
Segens der Reformation auf unſer geſammtes
dürgerliches Leben in immer weiteren Kreiſen ver
breiten ſolle. Es folgte die Erſtattung des
Jahresberichtes, aus welchem folgendes hervorgehoben
ſei Der Verein zählt gegenwärtig 238 Mitglieder,
gegen 249 im Vorjahre, davon kommen auf unſere
Stadt 163. Die Einnahme betrug 585,14 Mark,
die Ausgabe 435,90 Mk., ſodaß ein Beſtand von
149,24 Mk. bleibt. Die „Kirchliche Correſpondenz
wurde in 92 Exemplaren bezogen, der Kalender des
Bundes in 72 Exemplaren. Die Broſchüren des
Bundes haben hierſelbſt bis jetzt zur geringe Ver
breitung gefunden. Der Herr Vorſitzende ſchloß
ſeinen Bericht mit der Bitte um ferneres Intereſſe

für die Sache des Bundes. Hierauf berichtete Herr
Oberlehrer Dr. Scheibe über die Verhand
lungen der fünften Generalverſammlung
des Bundes in Caſſel, Dieſelbe hat unter
reger Betheiligung der Bevölkerung vom 29. September

bis 1. October ſtattgefunden. Die Verſammlungen
waren dreierlei Axt: geſchloſſene, öffentlich verhandelte
Und geſellige. Aus den geſchloſſenen Verſammlungen
ſei nur auf einige Gegenſtände hingewieſen, die auch
öffentlich verhandelt wurden, ſo der Bericht über das
Bundesdiakoniſſenhaus in Schwäbiſch Hall, das Ver
hältniß ves Bundes zu den Parochialvereinen Und
den evangeliſchen Arbeitervereinen, die Reſolutionen
gegen den bayeriſchen Antrag der Wiederzulaſſung
der Redemptoriſten und die Ausſtellung des Trierer
Rockes. Jn der Hauptverſammlung am 30. Sept.
hlelt der Porſthende des Centralvorſtandes Herr Landes
Pirector Graf v. Winzingerode die Begrüßungsrede,
in welcher er zum treuen Aushalten im Kampf für
die deutſch evangeliſchen Jntereſſen ermahnte. Zu

vieſer Verſammlung war zum erſten Male ein Alt
Katholik Prof. Weber, erſchienen, und das viele Ge
Meinſame zwiſchen dem evangeliſchen Bunde und dem
Allkatholciemus läßt hoffen daß die Annäherung

iminer inniger wird. Den erſten Vortrag hielt Prof.
KawerauKiel über Das Verhalten der römiſchen
Und proteſtantiſchen Kirche gegen den Staat. Redner

Zeigte, wie der Geiſt der beiden Kirchen in ihrer
Stellung zum Staate characteriſtiſch zum Ausdruck

me. Während die katholiſche Kirche bei der
n Auffaſſung der Unterorbnung des

Jn der Hauptverſammlung des zweiten Tages ſprach
zuerſt Conſtſtorialrath Göbel Halle über den Segen
der Gemeinſchaft. Redner verdreitete ſich zuerſt über
den Segen der Gemeinſchaft überhaupt und ſodann
über den der Kirchengemeinſchaft insbeſondere und ſtellte
die Forderung auf, mit allen Mitteln ein lebendiges
Gemeindeleben zu entwickeln und zu pflegen. Hierauf
erfolgte die Erſtattung des Jahresberichtes durch den
Schriftführer Conſiſtorialrath Leuſchner. Neu ge
bildet haben fich 43 Zweigvereine, ſodaß die Anzahl
derſelben auf 565 geſtiegen iſt und die Zahl der
Mitglieder 82 000 beträgt. Ablehnung findet der
Bund allein in der Provinz Poſen, woſelbſt man
ſeiner nicht zu bedürfen glaubt. Den letzten Vortrag
hielt Profeſſor Haupt Halle über die Frage Wie
hat ſich proteſtantiſche Charakterfeſtigkeit in unſeren
Tagen zu beweiſen Redner ſtellte zunächſt feſt, daß
in unſeren Tagen Charagkterfeſtigkeit häufig fehlt,
Gründe dafür ſind, religiöfe Gleichgültigkeit, zu ge
ringe Achtung der Lebensgemeinſchaft, ſittliche Feig
heit, demgegenüber gilt es in ein perfönliches Ver
hältniß zu Gott zu treten und daſſelbe dann auch zu
bewähren. Die geſelligen Abendverſammlungen
vereinigten die Bundesmitglieder mit der Bürgerſchaft.

Schließlich bewilligte die Generalverſammlung
auf Antrag des Herrn Grafen Wintzingerode
50 Mk. zum Bau einer evangeliſchen Kirche in Rom
und 50 Mk. für das Diakoniſſenhaus in Schwäbiſch
Hall. Damit war bie Tagesordnung erledigt.

Jm kleinen Saale des „Tivoli“ tagte am
Donnerstag Abend der Bürgerverein für
ſtädtiſche Jntereſſen unter ſeinem Vorſitzenden
Herrn Hauptmann a. D. und Rechnungsrath
Wächter. Nach Eröffnung der Sitzung erfolgtezunächſt die Verleſung und Genehmigung des Pro

tokolls der vorigen Verſammlung, die Aufnahme eines
neuen Mitgliedes und die Vertheilung der gedruckt
vorliegenden Statuten und Mitgliederverzeichniſſe.
Die Beſprechung des ſtädtiſchen Ver
dingungsweſens wurde wegen Abweſenheit des
Referenten und Correferenten von der Tagesordnung
abgeſetzt und bis zur nächſten Sitzung vertagt. Ueber die
Schlachthausfrage referirte der Vorſitzende ſelbſt
in eingehender, das Project nach allen Seiten objectiv
beleuchtender Weiſe. Danach ſtehen den vermeintlichen
Vortheilen, die ihren Schwerpunkt lediglich in einer
ſchärferen Controle über das geſchlachtete Vieh haben,
bedeutende finanzielle Opfer der Stadt, Aufhebung
der ſeitherigen Bequemlichkeiten für Fleiſcher und
Privatſchlächter, weitere Vertheuerung des Fleiſches
für die Conſumenten c. gegenüber. Die Anlage
würde nach der Berechnung des Herrn Referenten
eine Ausgabe von 250000 bis 300 6000 Mark er
fordern. Verzinſung und Amorttſation, ſowie die
Gehälter der anzuſtellenden Beamten und Arbeiter
dürfen durch die Schlachtgebühren gedeckt werden.
Eine weitere Steigerung der Einnahmen aus der
Anlage iſt geſetzwidrig. Nachdem der Referent ſeinen
Vortrag geſchloſſen, die Verſammlung aber ungeagchtet
der Aufforderung zum Eintritt in die Discuſſton in
tiefſtem Schweigen verharrte, wurde die weitere Be
ſprechung dieſer in der Bürgerſchaft mit wenig
Reigung begrüßten Frage bis zur nächſten Sitzung
vertagt. Der nächſte Gegenſtand der Tagesordnung
betraf die Kinderfeſtfrage, die neuerdings im
Schooße der ſtädtiſchen Behörden wieder aufgetaucht
iſt. Der als Referent ſungirende zweite Vorſitzende
ſprach ſich entſchieden gegen eine etwaige Verbindung
des Kinderfeſtes mit dem Eedanfeſte aus, ebenſo gegen
eine Trennung der Feier in eine ſolche für Knaben
und Mädchen an verſchiedenen Tagen und brachte
ſchließlich, nachdem noch mehrere Redner ſich im
Sinne dieſer Ausführungen geäußert, folgende Re
ſolution ein: „Der Berein für ſtädtiſche Intereſſen
erklärt fich gegen eine Verlegung des Kinderfeſtes,
hält es im Intereſſe dieſes beliebten Volksfeſtes für
nothwendig, die ſeitherige Art und Weiſe der Feier
beizubehalten und erſucht die ſtädtiſchen Behörden,
Maßregeln zu treffen, welche dies fernerhin ermög
lichen.“ Vei der Abſtimmung wurde die Reſolution
mit großer Majorität angenommen. Betreffs der
Vorbereitung der Stadtverordneten
wahlen wurde der Vorſtand beauftragt, zu rechter
Zeit eine Verſammlung einzuberufen, in der die
Tandidatenliſte aufgeſtellt werden ſoll. Die Tages
ordnung war hiermit erſchöpft. Jm Frage
kaſten befand ſich nur eine Frage die
der Verwunderung des Frageſtellers Ausdruck giebt,
warum unſere Polizei die von dem Obſthändler B.
beſchlagnahmte Ruhebank in unſeren Ver
ſchönerungsanlagen am Altenburger Damme nicht
freigehalten hat, damit ſte von Denen benutzt werden

kann, für die ſie hergeſtellt iſt. Die Verſammlung
ſprach in dieſer Angelegenheit den Wunſch aus, daß
dieſer Uebelſtand von den zuſtändigen Organen bald
beſeitigt werde. Hierauf ſchloß der Vorſitzende die

Verſammlung
Anläßlich des Geburtstags Jhrer

Majeſtät der Kaiſerin hatten die öffentlichen,

Jn der am Donnerstag ſtattgehabten St
des Schwurgerichts zu Halle wurde der Land
wirth Otto Finkgräfe aus Geuſa, 48 Jahre
alt, des Meineids und der Perleitung wen
Meineide in je zwei Fällen für ſchuldig v
funden und mit 10 Jahren Zuchthaus und
10jährigem CEhrverluſt beſtraft. Gegen deMitangeklagten, Landwirth Friedrich Ka
Böhme aus Geuſa, aus Reipiſch gebürtig, 31
Jahr alt, wurde wegen Meineids, Anſtiftun
und unternommener Verleitung zum Mein
eide auf 4 Jahre Zuchthaus und 4 Jahre
Ehrverluſt erkannt. Der dritte in dieſer Sah
Angeklagte, Tiſchler und Auszügler Auguſt Stein
felder aus Kleinkayna, 68 Jahr alt, wurde frei
geſprochen. Der ausführliche Bericht über dieſe
Verhandlung, die erſt abends kurz vor 10 Uhr
ihren Abſchluß fand, folgt in nächſter Nr.

Dem Fleiſchermeiſter Bauermann in Ammen-
dorf entlief am Donnerstag Abend dicht vor der
Elſterbrücke ein hier gekauftes, mittelſt der Halfter
am Preſchwagen feſtgebundenes ehemaliges Huſaren-
pferd und nahm ſeinen Weg wieder nach Merſeburzu. Hier iſt daſſelbe jedoch nicht eingetroffen un

wird vermuthet, daß das Thier unterwegs von einem
Fremden aufgefangen und Rach Halle geführt worden
iſt. Bis geſtern Nachmittag war B. noch nicht
wieder in den Beſitz des Ausreißers gelangt,

Bei einer am Donnerstag in unſerer kleinen
Stadiflur abgehaltenen Treibjagd wurden 129
Haſen und 8 Rebhühner erlegt.

Eine Abänderung der Quitt unge
karte der Jnvaliditäts- und Altersverſicherung wird
geplant. weil auf dem jetzigen Stoff einmal die Bel
tragsmarken ſchlecht haften und die Zuſammexſetzung

des Stoffes der Karte verbeſſert werden ſoll. Eß
gelangt deshalb probeweiſe ein neuer Stoff zur Ver
wendung, der nicht nur das Abſpringen der Marken
verhütet, ſondern auch, unbeſchadet der Feſtigkeit und
Druckfähigkeit des Papiers, etne Verminderung der
Dicke und damit des Gewichts, ſowie des Herſtel
lungspreiſes der Karten ermöglicht. Die Verfiche
rungsanſtalten ſollen den neuen Stoff aus dir
Reichsdruckerei beziehen, probeweiſe verausgaben un
demnächſt über die gemachten Erfahrungen berichten,
Die Reichsdruckerei hat vorläufig 1000 Kgr. von
ſolchen Karten anfertigen laſſen. Der Reichskanjler
hat deshalb beim Bundesrath beantragt, mit der
probeweiſen Verwendung von Quittungskarten aus
dem neuen Stoff ſich einverſtanden erklären zu wollen.

Ein ſelbſtſtändiger Handwerker iſt als
ſolcher nicht verſicherungspflichtig und hat
daher einen Entſchädigungsanſpruch nicht, wenn e
bei einer handwerksmäßigen Verrichtung in einer
Fabrik, einem Bergwerk u. ſ. w. von einem Unfal
betroffen wird. Anders liegt aber die Sache, wenn
er gelegentlich ſeiner Anweſenheit dort auf Ecſuchen
im Betriebe ſelbſt eine Handreichung leiſtet und
dabei verunglückt. Alsdann iſt er, wie das Reicht
verſicherungsamt entſchieben hat, als vorübergehend
in dem betreffenden Betriebe deſchäftigt anzuſehen
und muß daher von der Berufsgenoſſenſchaft en
ſchädigt werden,

Aus den Kreiſen Merſeburg und Querfurl
s Der Halleſchen Klinik wurde ein Arbeiter di

Zuckerfabrik zu Stöbnitz bei Mücheln zugeführ
der in das Getriebe der Rübenwäſche gerathen war
und einen ſchweren Beinbruch erlitten Hatte.

Vermiſchtes.(Zum Eiſenbahnunglück in Kohlfurt) wir
dem „Neuen Görl. Anz.“ von einem ſachverſtändigen Augen
zeugen geſchrieben: „Was die Schuld frage anbelangt

mehr belaſtet, womd el

kann er, wenn er am Leben bleibt, ſogar nachweiſen, daß
die Rang

den 30.,
Weiche noch ſo ſand, als ich ſie an dem Unglücksmorg

wie Vorſchrift befagt: 15 Minuten vor cinet

ßung

den Hauptgeleiſen Wen Hauptg Page a
Hätten dieſe Sat

der
oder ein Anderer r

ein Fahrzeug dur
Lokomotirſahe

wenn er ehrlich ſein wie
Uebel, das ausgerottet t z

muß z chluß hb ertſei mitgetheilt, daß der Lokomotivführer Treun eLem antlich die Schuld an dem ertſehichen un
meſſen wird, vorausſichtlich Gelegenheit zu er

wie auch mehrere Privatgehäude am Donnerstagunter die Kirche ſtehen geblieben iſt, hat
Staate zur Selbſt tänbigkeit verholfen. Flaggenſchmuck angelegt, Trennertſt i i ſetdigung finden wird. Die Mittheklung Trennert ſeVerlebung erlegen, beſtätigt ſich en engeren

iſt nicht geſtorben, ſondern befindet
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angemeſſen gut, ſodaß alſo die Erhaltung ſeines
Der verunglückte Heizer

ſtarker kräftiger Mannu, fühlt ſich verhältnißmäßig
Die linke Seite ſeines Geſichts war vollſtändig

Auf die Frage, ob
lautete die Ant

enſppe einnd wohl.

3.
mehr beſinnen,

von Hie tſchechiſchen Exzedenten in Prag),
Kellner Stafny und Zimmermann Machata, welche die
deutſchen Schauſpieler Lffler und Männel in einer Nacht
überfallen und durch Meſſerſtiche verletzt hatten, wurden,

eter zu einer viermonatlichen ſchweren Kerkerhaft, letzterer
x dreitägigem Arreſt verurtheilt
d (Zum tand der Arbeiten am Eiſernen
Thor) wird neuerdings mitgetheilt, daß der Schifffahrts
Kanal ſchon in drei Jahren fertiggeſtellt und die Kataralte
innerhalb der contraktmäßigen Zeit beſeitigt ſein werden.
Der Stand der Unteenehmung ſei auch ſonſt durchaus be
friedigend. Für die Fels arbeiten ſeien pro Kubikmeter
Fels 14 Sulden vereinbart.

(Der Krater des neuen Vulkans bei Pan
teller i a) hat eine Länge von 709 und eine Breite von
400 Meter. Es werden fortgeſetzt Glühſchlacken und Bims

ſtein ausgeworfen.Einen gräßlichen Selbſtmord) beging in
Baltimore eine hübſche Jüdin, Alice Hecht. Dieſelbe ſtürzte
ſich von der Spitze des 200 Fuß hohen Waſhington Denkmals
ab. Dieſes iſt bereits der zweite Selbſtmord, der in

dieſer Weiſe ousgeführt worden iſt.
(Verunglückte Bergleunte.) Aus Beuthen

(Oberſchleſten) erfährt die „Voſſ. Ztg.“: Beim Pfeilerabbau
f der Laurahütte beſchäftigte Bergleute wurden verſchüttet.

Zwei Todte ſind bisher ſchon hervorgeholt worden.
(Tod durch Blitzſchlag.) Aus Düren (Weßf.)

herichtet man vom 20. Oct. Eine Frau aus Echtz befand
in Begleitung mehrerer Kinder auf dem Wege nach Geich,
ein Blitzßrahl herniederfuhr. Die Frau und ein Kind

ſofort tödtlich getroffen nieder; mehrere andere
waren anfangs betäubt, erholten ſich aber bald

wieder und überbrachten die Schreckensnachricht zum Dorfe.
Eine Reihe neuer Eiſenbahnunfälle) iß

ſeider ſchon wieder zu verzeichnen Auf dem Bahnhof
Korgenroth Kießen nach einer Nachricht aus Beuthen
Gberſch.) zwei Güterzüge zuſammen, fünf Wagen wurden
ertrümmert. Menſchen ſind nicht verunglückt. Auf
ber Strecke Lennep Deutz entgleiſte im Bahnhofe zu
Hpladen ein Perſonenzug, ein Bremſer i ſchwer vesletzt,
der Materialſchaden gering. Jn der Nähe des Bahnhofes
zu Lyon iſt am Mittwoch ein Perſonenzug entgleift. Der
Heiger und der Maſchinenführer ſind getödtet. In
Monmouth (Staat Jllinois) fuhr der zumeiſt aus Schlaf
wagen beſtehende Schuellzug der Linie BurlingtonQuinch
in eine offene Weiche hinein. Mehrere ſchlafende Paſſagiere

wurden verwundet. d. Jn Rom Fürzte ſich geſtern die
(Selb morFran des Profeſſors Moleſchott, welche ſchon ſeit längerer

als
ſanken

Kinder

laſter ſeiner

dieſes an den ſoz. Trufts und
übermächtigen Raubgeiſtes die

gegen fügf Millionen Büffel

leben Bnnen. Heute hat man

in zoologiſchen Gärten. Auch

um geſchminkte,
putzen. Binnen 50

büchſen verpackt.
völkert hat, plündert man jetz

gierige Hand unſerer
Thiecwelt Amerikas, auch ſeine
völkerung wird vernichtet.

krieg.

HYankee vernichtet ſie.

Thränen

Recht.
(Berunglückter

Freund von Toaſten,
oder zu ſchließen liebt,
Hochzeitsfeier geladen.
der Tafel zu ſprechen.
Worte vom Stapel gelaſſen,

(Ein Portr
beſtimmt iſt und ſeinen

die Hände auf
vielleicht, daß

(Aus An
techniſchen Aus ſtel

Feſtſitzung ſtatt.

Verlauf der Ausſtellung,
friedigend bezeichnete
ſprach über die großeZeit an Hypochondrie litt, aus den Fenſter ihrer Wohnung

herab und blieb todt.

Anzeigen
Far dieſen Theil übernimmt die Redaction dem

Publikum gegenüber keine Verantwortung.

Kirchen und FamilienNachrichten.
Am Sonntag den 25. October predigen:
Dotirche. 210 Uhr Diaconus Bithorn.

s Uhr: Prediger Bornhak.
Vormittags 11 Uhr Kindergottesdienſt.

Superintendent Martius.Etabtrirche. 10 Uhr Paſtor Werther.

Von jetzt

Betrage von

Berlin

Bekanntmachung.
Einführung der Boſtanweiſungen

Colonie Labuan Poſtanweiſungen

Ueber die näheren Bedingungen ertheilen die

e Auskunft.
V.,Der Staatsſecretar des Reichs Poſtamts.

J. V.: S

ſtellung. Finanzminiſter Dr.

mit Tabnan.
ab ſind nach der Britiſchen

bis zum
Sterling zuläſſig.10 Pfund

den 10. October 1891.

Sach ſe.

3 Uhr Prediger Bornhak.
Parmittags «12 Uhr Kindergottesdienft.

Kentmarktstirche. 10 uhr: Paſtor Teuchert.
Kiltenburger Kirche. D. Uhr: Paſt. Delius.

Der kirchlichen Wahlen wegen fällt der
Kinder Gottesdienſt aus.Uebung des Kirchenchors Montag den 36.

d. M., abends 8 Uhr.Katholiſche Kirche. Sonntag den 45. October
t Uhr Frühmeſſe, 210 Uhr Hochamt
nd Hredigt, 9 Uhr nachmittags Ehriſtenlehre

und Andacht.

Wenntag abends 8 Uhr Jünglingsverein.

D an K-
Für die liebevolle Theilnahme bei dem

Tode und Begräbniß weiner mir unvergeßlichen
Schweſter Knmna Müller ſage ich allen
Denen, welche ihren Sarg ſo reich mit Kränzen
ſchmückten und ſie zur letzten Ruheſtätte be

leiteten, meinen herzlichen Dank. Auch ſage
c innigſten Dank Herrn Paſtor Teuchert für

die troſtreiche Grabrede.
Die tieftrauernde Schweter Agnes Müller.

Mer ziehen Dankdec Herrn Paſtor Delius für die troſtreichen

gangs 187

3) ſämmtliche
viſten

laſſenen

aus den bezü
Worte am Grabe meines guten unvergeßlichen
Vcuders Karl Kellermmamms- Möge
Teott ihm ein reicher Bergelter ſein.

Frau Luiſe Voigt geb. Kellerma

Amtliches.
Bekanntmachung.

Weitritt der Jidi-Jnſeln
zum Weltpoſtverein.

Mit Bezug auf die Bekanntmachung vom
I. Eeptember, betreffend den Eintritt
Tuaſtraliens in den Weltpoſtverein und die
Vinführung der Verein Portotaxen im deutſch
Auſtral ſchen Briefverkehr, wird weiter zur
Sffentlichen Kenntniß gebracht, daß nunmehr
auch der förwliche Eintritt der Fidji Jnſeln
n den Weltpoßtberein vom 1. Oetober 1891
ab erklärt worden iſt.
S Berlin W. den 9. October 1891.
Der Stagatsſeeretär des Reichs Poſtamts.

von Stephan.

nn.

in Lützen

Dbrſtewitz

den 10. Nove

Control- Verſammlungen
im Landwehrbezirk
Zu den diesjährigen Herdſt Control Ver

ſammlungen werden.
von der Landwehr und
gebots diejenigen Mannſchaften des Jahr

April bis 30. September 1879 in den Dienſt

getreten ſind, die beivierjährig freiwillig in der Zeit vom I. April
bis 30. September 1881 in den Dienſt ge

rretenen Mannſchaften,
getiv gedient haben oder in ihrem vierten
Dienß jahre zur Dispoſition des Truppen
theils beurlgabt ſind,

3) die auf Reclamation oder als unbrauchbar

zur Dispoſition der
und dieTruppentheile beurlaubten Mannſchaften und

4) die temporär und
Halbinvaliden
führten Altersklaſſennur auf dieſem Wege beordert und haben ſich

im
den 9. November d. S.

in Schkeuditz auf dem
den 9. November d. J,in Zöſchen am Kietz ſchen Gaßhofe,
den 10 November d. J. vormittags 10 Uhr,

in Kötzſchau am Gaßhofe,
den 10. November d. J.

in Kleingoddula am Gaſhofe,
den 11. November d. J.

den 11 November d. J. mittags 13 Uhr, in
Großgörſchen am Denkmale,

den 9. November d. J.
in Beuchlitz am Gaſthofe

den 9. November d. J, mittags 12 Uhr, in

den 9. November
in Lauchädt,

den 10. November d. J,
in Schafßädt am Rathskeller,

in Frankleben am Saſtbofe,

Weißenfels.

Seewehr I. Auf

9, welche in der Zeit vom 1.

der Kavallerie als

welche vier Jahre

Reſerviſten und Marine Reſer

Erſatzbehörden ent
zur Dispoſition der

dauernd anerkannten
der unter 1 und 2 aufge

lichen Ortſchaften dieſelben
Kreiſe Merſeburg

vormittags 10 Uhr,
Marktplatze,
nachmittags 2 Uhr,

nachmittags 2 Uhr,

vormittags 9 Uhr,
im Gaßhofe zum rothen Löwen.

vormittags 9 Uhr,

am Gaſthofe,
d. J, nachmittags 3 Uhr,

im Gaſthofe zum Stern,
vormittags 9 Uhr,

(Amerikaniſcher Raubget ſt Der Lwerſtas e
Nation Oekonom Hawkins ſchildert fretmüthig das r

eigenen Landleute:
Amerikaners auf allen Gebieten des Lebens.

Verwüſtung. In den Jahren 1872--74, ſo ſagt er, wurden

Fleiſches, ſondern einfach, um das Fell zu verkaufen. Von
dem Fleiſch hätten die Rothhäute des Landes jahrelang

St. Louis und ein Dutzend anderswo als Merkwürdigkeit

und erbarmungslos hingeſchlachtet.
bratet wan, und die niedlichen Kolibris ſtopft man aus,

gummilauende Frauenzimmer damit zu
Jahren mag es nur noch Sperlinge in

den Vere nigten Staaten geben.
werden unterſchiedslos alljährlich gefangen und in Blech

Nachdem man die Flüſſe Kaliforniens ent
rt t den ColumbiaStrom.

ſelbſt nach den eiſigen Waſſerläufen Alaskas greift die
Ausbeuter.

Man ſchließt mit derſelben Ver
träge, um dieſe zu brechen, und dann entſteht ein Jndianer

Die weißen Eroberer Kanadas und Mexikos haben
die rothe Raſſe am Leben gelaſſen;

n Wer Millionen von Dollars zu
ſammengerafft hat, genießt überall Anſehen, und niemand
fragt danach, wie viel Verbrechen,

mit ihrer Erwerbung verbunden waren.
der oberſte Grundſatz des ſpeziſiſchen Amerikanerthums, ſo
ſagt Hawkins, iſt: Wenn das Unrecht Erfolg hat, wirds zum

Er kann natürlich nicht umhin, an
Nachdem er einige nichtsſagende

ſchließt er ſeine Rede mit den
Worten: „Aber als Freund des Hauſes richte ich die nach
folgende Bitte an das Brautpaar
die Bitte, in eurem Bunde der Dritte

ät des Kaiſers) malt gegenwärtig
Prof. v. Lenbach, welches zum Geſchenk für die Kaiſerin

Platz im Berliner Schloß im Wohn
gemache der Kaiſerin finden ſoll. Der Monarch iſt darge

geſchaffene Porträt den Kaiſer noch ohne Vollbart zeigt.

laß des Schluſſes der elektro
lung in Frankfurt a. M., der

am Montag Abend 11 Uhr erfolgte,
Der Vorſtand des Ausſtellungscomitees

Sonnemann erſtattete einen eingehenden Bericht über den
deren Ergebniß er als ſehr be

Excelle
wiſſenſchaftliche Bedeutung der Aus

den Raubgeift des
Er zeigt

nennt dann als Beweis des
ſchrankloſe Wald und Wild

gelödtet, nicht wegen ihres an den Univ
Die Oſterf

nur noch ein paar Büffel in Pfingſtferie
Mittwoch nach

unſere Vogelwelt wird raſch vom 1. Aug.
Die kleinen Singvögzel

dieſen Entwurf

merkungen der
als möglich ei
Gutachten iſt,
eingegangen,

Millionen von Lachſen

Ja,
Und nicht allein die zu erwarten

menſchliche eingeborene Be Die unter

hälter der
Volksſchule
einigen Tagen
den weſtlichen

Reihe Als C
dieſen
Rath aus dem

aber der moderne

wie viel Blut und
Kurz,

Hafer feſt,

„Jch ſei, gewährt mir ohne Handel
netto, 39—42

46,50-—47,50
100 Kg netto.

vis 33,00 Mk.
Mk. So

fand nachmittags eine Spiritus,

gehört und deren Bericht mit den

ein Theil ſteht noch aus.Eingang ſämmtlichen n
Prüfung deſſelben ſind weitere Berfügungen des Miniſters

Brau 180 196 Mk. Preiſe nominell, Futter
156 165 Mk. Mais, amerik. Mixed, 167--172

Mk. Donaumais 164--170 Mk. Raps Mk. Rübſen
Erbſen, Bictoria-, ruhig

Kilo Jnhalt per 100

90 Mark. Mohn,

larbl, 0,825/30, ſehr feß,

Elektrigtat burg die Ausſtellung voltsthüaich geworden

ſei. Oberbürgermeiſter Adickes ſchloß deinem Hoch auf den Kaiſer n e e

Unterrichtsweſen.
Der bereits wiederholt erwähnte Erlaß des Kultus

miniſters an die Univerſitätskuratoren über die Ferien
erſitäten lautet im Weſentlichen wie folgt
erien dauern vom 1. März bis zum Oſter

Dienſtage, jedoch mindeſtens bis zum 31. März 2) Die
n dauern von Sonnabend vor Pfinſten bis
Pfingſten. 3) Die Herbſtferien dauern

bis zum 30. Sept. 4) Die Weihnachts
ferien dauern vom 23. Dez. bis zum 3. Jan. Ueber

ſollten die Rektoren und Senate gutachtlich
eigenen gutachtlichen Be

Univerſitätskuratoren dem Miniſter ſo bald
ngereicht werden. Ein groder Theil dieſer
wie wir der „Nat. Ztg.“ entnehmen, bereits

Erſt nach dem
Materials und nach eingehender

Vorſitz des Oberpräſidenten abzuhaltenden
Conferenzen zur Vorberathung der Neuregelungen der Ge

Lehrer und Lehrerinnen an den
n haben der „N. A. Z.“ zufolge, bereits vor
in Kaſſel ihren Agfang genommen. Nach
Provinzen kommen dann die öſtlichen an die
omwiſſarien des Kultusminiſters nehmen an

Conferenzen der Miniſterialdirektor Küchler und ein
Kultusminißerium theil.

Bör ſen Berichte.
Halle, 33. October 1891.

Toaſt.) Theobald Krühmel, ein Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebähr für 1900die er mit Citaten zu verflechten netto. Weizen, beſſer, 230 z
iſt jüngſt bei ſeinem Freunde zur 221I--826 Mk. Roggen, feſt, 240--247 Mk. Gerſte

162 172 Mk.

280 bis 245 Mk. Wicken
meſ, ausſchließlich Sack für 200 Kilo

Stärke, einſchließlich Faß von 100
Kilo netto, Halleſche da. Weizen feſer,

Mk., abfallende Sorten billiger. Preiſe 3et
Linſen 30 bis 49 Mk. Bohnen 18 bie

hlau, 653,00 bis 55,00 Wark.

Küm
Mark.

fllt in einer bergigen Landſchaft; er trägt die Uniform der utterartikel fet. Futtermehl 19,50--20 50 eGades du Corps, den pelzbeſetzten Mantel um die Schultern r i e Mk. rn 1550
dem Säbeikorb ruhend. Von Intereſſe iſt bis 13,00 M Weilzengrieskleie 11,50 bis 12,00

das Bild wie das erſte vom Meiſter Lenbach Mal zke ime, helle 11,50 bis 1200 M. dunkle 10,50
11,00 Mk. Oelkuchen 14,00 bis 15,00 Mk. Malz 30,00

Räübsl 63,50 Mark. Petroleum 33 50
16,50 bis 00,00 i

16,060 LiterProd., fſlau, Karfoffel i
50 Mk. Berbrauchsabgabe 73 30, mit 70 W. Verbraucha
abgabe 53,00 Mk.

nz Prof. Dr. v. Helmholtz
F. Rahmsto

Miquel hob hervor, daß die

den 11. November d. J., vormittags 10 Uhr,
in Merſeburg am Thüringer Hofe,

bei Vermeidung der geſetzlichen Folgen unfehl

bar zu geſtellenDie Militärpäſſe und Führungsatteſte ſind
mit zur Stelle zu bringen.

Weißenfels, den 10 October 1891.
Königliches Bezirks-Commando.

Schneider.
und Gutsvorſteher veranlafſe

Bekanntmachung in den
Gemeindeverſammlungen oder auf ſonſt ge
eignete Weiſe noch beſonders zur Kenntniß der
betreffenden Mannſchaften zu bringen.

Merſeburg. den 13. October 1891.
Der Königliche Landrath.

Weidlich
Wegen der am Reformationstage, Sonn

abend den 31. d. M. hier ſtattfindenden kirch
lichen Feier fällt der übliche Wochenmarkt an
dem genannten Tage aus und wird derſelbe
bereits Vreitag den 30. d. II. abge
halten werden.

Merſeburg, den 20 October 1891.
Die PolizeiVerwaltung.

Oeffentliche Sitzung
der Stadtverordneten

VerſammlungMontag den 26. Oetober 1891,
abends 6 Uhr.

Die Gemeinde
ich hiermit, die qu.

Tages-Ordnung.Wahl eines Mitgliedes bezw. Stellvertreter
der VoreinſchätzungsCommiſſion.

3) Errichtung einer Ealculatorſtelle.
3) Bewilligung von Kleidergeldern für die

Nachtpolizeiſergeanten.
4) Erhöhung des Gehaltes des Kanzleigehülfen

im Polizei Büreau.
5) Vertrag mit der Gemeinde Röſſen wegen

Ankauf einer Landparzelle.
6) Verkauf eines Stückes Stadtmauer.
7) Communalfteuer der Thüringiſchen Eiſenbahn.
8) Vertrag mit Herrn Graul, Zahlungen für

das Waſſerwerk betreffend.
9) Genehmigung einer Anleihe

Geheime Sitzung.
Perſonalien.

Merſeburg, den 32. October 1891

Der Vorſteher r ee.

ges v erdaf-Das den Voigt'ſchen Erben gehörige, im
beſten baulichen Zuſtande beſindliche, auf dem
Keumarkt hierſelbſt belegene, 3 ſtöckige Wohn
haus mit Laden. Hin tergebäuden und Garten,

mber d. nachmittags 3 Uhr,
V

Wir machen unſere geehrten Leſer auf d. Kaffee Jnſerat
rff, Ottenſen, in heutiger Nr. unſeres Blattes

beſonders aufmerkſam.
n

Rittergut Wallendorf
legt eine Partie
Futterspreu zum Verkauf.
Haſer- u. Gerſtenſpren
hat abzugeben Neumarktsmiihle-

9 9Freiwillige Verſteigerung.

Sonnabend dem 22. d. H.
vormittags 10 Unur, verfſtetgere ich
in ver Reſauration zum Cafſino hier einen
Mobiliarnachlaß. beſtehend aus

1 Sopha, 1 Großvaterſtuhl, 1 Kleider
ſchrank, 1 Ecſchrank, 1 Küchenſchrank,
1 Derimalwaage mit Gewichten, 1
eiſ, Ofen, 1 Waſſerſtänder, 1 Bett
ſtelle mit Matratze, I Kommode, 1
Gebeit Betten, 1 Federtrichter, ge
trag, Herrenlleidungsſtücken u. ſ. w.
Merſeburg, den 22. October 1891.

Tauenmiätz, Gerichtevollzieber.
Pappeln und Weiden hat freihändig zu

Nutz und Brennholz zu verkaufen
Venenien Nr. 18.

Auch iſt daſelbſt ein großes gut gefüttertes
Läwuſersenw ein zu verkaufen.

T in großes Lauferſchwein ſteht
zu verkaufen in

Daspig 22.
Tſn über 60 Jahre altes gut rent. Colontal

und Materialwagaren- Geſchäftshaus in einer
Fabrikſt. Thür. mit Bahnß. iſt bei 68000
Mk. Anz. ſofort verkäuflich durch
Otes Jaeoh zu Blankenhain i. Tbür.

Emn Erpel und ſechs Enten ſind preis
werth zu verkaufen Karlſtraße 6.

Ein Pianino,gut im Ton, iſt für 130 Mark zu verkaufen.
Otto Sehultze-

Fin Na ufergenwein ſteht zum Ver
tauf Schmalestrasse 17-

Anckions Gegenſtände
bitte ch in meinem Contor. leine Ritterſtr. 4

ongunelden Fried. M. Kunth
WeinHaus Vertretung.

r eine renommirte Wein Firma wird ein
thätiger Agent geſucht. Näheres

Verein Creditreform erſeburg,
iſt ſofort preiswerth zu verkaufen. Auslunft

wird ertheilt Dom G.
el. Ritterktraße 4.



Gotthardts-
ſtraße 39.

NPvbiliarAuckion.

Sonnabend den 24. d. M.,
Von Vormittags 9 Uhr an,
verſteigere ich im früh. Reſtaur.
Zum Kronprinzen Ober-
breitestr. Nu S 1 Sopha,6 Tiſche, 24 Stühle, 1 gutes

Träger, Kiſſen, Ecken,
schwarze Strümpfe,
Vigogne in den bekannten ſoliden

Wilhelm Wolf
empfiehlt zum Beginn der Saiſon angefangene und muſterfertige Schuhe,

Seſſel, Teppiche c.
Unterjacken und Hemden in Wolle und

ſtraße 39.

Wollgarne, echt

Qualitäten.

e Corſets zu allen Preiſen.Einige ältere Sachen in Kiſſen, Ecke und
bedeutend herabgesetzten Preiſen.

Teppichen verkaufe ich zu
r Billard, 1 Pianoforte, 1
aſt neuen zweitheil. Bierdruck

apparat, ſowie 1 Partie Cigarren
u. dergl. mehr meiſtbietend gegen
Baarzahlung.

Merſeburg, den 20. October 1891.

Carl Rindfeiseh,
AuctionsCommiſſar u. Gerichts Taxator.

Stadthänſer-Verkanſ.
Hausgrundſtücke, mit und ohne Garten,

in jeder Stadt und Geſchäftslage, ſind unter
günſtigen Bedingungen durch mich zu verkaufen.

Nähere Auskuft ertheile ich bereitwilligſt
à Mk. 0,55, 0,60, 0,65, 0,80, 1, und 1,

and unentgeltlich in meinem Bureau Burg eStragsse 13. Möblirte Stube und Kammer zu vermiethen
Carl Rindfleiſch Mälzerſtraße 14.Auctions-Commiſſar und Gerichts Taxator

in Merſeburg.

12 15 000 Mark
ſind auf erſte Hypothek ſofort oder ſpäter aus
zuleihen. Nähere Auskunft ertheilt die Exped.

lJ 5Die J. Etage, beſt. aus 5 Zim-
mern, m. Balkon

zimmer, 3 Kammern, Küche nebſt
reichl. Zubeh., im Ganzen oder

Ein gut möblirtes Zimmer ſofort zu ver
mietben Markt 25, 1 Treppe.

Möolirtes Zimmer mit Kabinet zu ver
mietben Dammfſtr. 8, a. d. Poſifſtr.

Ein kleiner Laden
mit Ladenſtube oder geeignete Parterre
räume event. 1. Etage am Markt oder
belebterſstraße sofort zu miethen
gesucht. Gefl. Offerten bitte unter
K. 25 in d. Exped. d. Bl. niederzul.

getheilt, ſarterre- Wohnung Pferde zum Schlachten

Kauf und zahlt die höchſten Preiſe
R. Kolbe, Roßſchlächter.

Nähmaſchine
werden ſchnell und gut reparirt bei

Le Albrecht Schmaleſtr. 23

e
Dom-Männerverein,

Montag den 26 Oetobex, abends 8 Uhr,
in der Funkenhburg.

Fortſetzung der Beſprechung der Schrift:
Mehr Herz fürs Volk. (Ref. Herr Sup. Martius.)

Gäſte ſind willkommen

Kirchlicher Verein von

St. Marimi.

ſind zu vermiethen und l. April
1392 zu beziehen

Lindenſtr. 14, im Faden.
Eine Wohnung, 9 Stuben, 2 Kammern,

Küche und Zubehör, zu vermieben und 1. April
1893 zu beziehen Noßmarkt 2.

Eine Wohnung von 3 Stuben, 3 Kammern
und Zubebör iſt zu vermiethen und Oſtern be
ziebbar. Zu erfragen in der Exved. d. Bl.

Eine Kellerwohnung, deſehend aus Stube,
Kawmer und Küche, iſt an rubige, andändige
Leute zu vermiethen Weißenfelſer Str 27.

Eine Wohnung iſt ſofort oder ſpäter zu
vermieihen Weumarkt 49.

Eine Wohnung, 2 Stuben, 2 Kammern,
Küche, verſchließbarem Corridor und allew
Zubehbr zu vermiethen und ſogleich oder 1. Jan.

zu beziehen Oberaltenburg 13.
Eine freundl. Wohnung v. 3 St., 2 K.,

K. mit ſämmtl. Zubehör ſſt im Ganzen oder
getheilt zu vermiethen u. ſofort zu beziehen.
Wo ſagt d. Exved, d. Bl.

e

Thee neuester Ernte
Robert Scheibler, I ondon u.

wozu ergebenſt einladet

Zu vergeben für ersebinrgVertretung der Allgemeinen Renten Anſtalt zu Stuttgart.
Offerten erb. an den Generalbevollmäehtigten, Leiprig, Ritterſtr. 14.

(H. 46092.)

Cleve,
10 per Pfund Wetto- Gewienht

enthaltendes Packet und in ausgesucht feinsten Mischungen empfiehlt Otto Zaehow.

Tivoli Theater
ins Merſeburg.

Mittwoch den 28. October

nun f Vorstellungvon den berühmten Künſtlern

und Lenormand et Leonora,
Neue ſenſationelle Experimente auf dem Gebiete
des Somnambulismus, Mnemotechnik, des Ge
dankenleſens, der Pſychologie und Spiritual

Manifeſtation.
Zum erſten Male in Europa

H SDas SehMedium.
Sperrſitz 1 Mk. 1. Platz nummerirt 75 Pf.

2. Platz 40 Pf.
Cafſa-Erbffnung 7 Uhr.

e Anfang 28 Uhr abends.
Billetvorverkauf in der Cigarrenhandlung von

E. Mevew, Bahnhofſtraße 1

Reſtaurant z. Deutſchen Hoſ.
Heute Sonnabend Abend SalakKnoenem.

Bier ff W. WeißeWeintraube.
Sonntag von 4 Uhr ab Wanne

F Rödel.TZwei kleine Familien Wohnungen

zu vermiethen Soalfſtraße 13.
Clobigkauer Str. 21 iſt die erſte Etage

im Ganzen oder getheilt zu verm. u. 1. April
1892 zu beziehen. Näberes daſ. 2 Tr. r.

Logis, größere und kleinere, in der Gott
hardtsſtraße zu vermiethen. Zu erfragen in
der Exped. d. Bl.

Eine Wohnung, 3 Stuben, 2 Kammern,
Küche und Zubehör, ganz oder getheilt, per
ſofort oder ſpäter zu beziehen

Roßmaxkt Nr. 12.
Eine Stube mit Bett iſt an ein oder zwei

Herren zu vermiethen
Preußerſraße Nr. 13.

a grötere Wohnungen von 3 Stuben mit
Zubehbr ſind zu vermiethen und können ſofort
bezogen werden. Zu erfragen

Weißeufelſer Straße 18.
Eine Familien Wohnang, zwei große Stuben,

zwei große Schlaſkammern, eine Küche, Torf
gelaß, paſſend für einen Handwerker, zu ver
miethen Saalftraßße 13.

Eine Wohnung von 2 Stuben,
Kammer, Küche, verſchließbarem
Corridor und allem Zubehör
zu vermiethen und 1. Jannar
zu beziehen

Burgstrasse 14.
Die 2. Etage Gotthardtsſtraße 25 ſſt

ganz oder getheilt zu vermiethen und ſofort
zu bezieben.

Kleine möblirte Wohnung an eſnen Herrn
zu vermiethen Mälzerſtraße 2.

Ein fein möblirtes Zimmer nebſt Schaf
zimmer iſt ſofort zu vermiethen

Karlſtraße 30 I.
FPreundliche Schlafstelle

offen Wurgatrasse 10.
Eine freundlſche Schlafſtelle mit Koſt zu

vermiethen Halleſche Sirake 34, 1 Te
Eine freundliche Schlafe e offen

Breueserstregss S

Montag den 26. October, abends 8 Uhr,
im Herzog Chriſtian“ Verſawmlung.

Tagesodnung: 1) Vortrag des Herrn
Paſtor Werther über „Glauben und Wiſſen“.
2) Geſchäftliche Mittheilungen. 3) Fragekaſten.

Um recht zahlreiches Erſcheinen der Ver
eins mitglieder wird gebeten Gäſte ſind will

kommen. Der Vorſtand.
Die uſiker aus dem Verein

Victor ahalten Sonntag den 25. October, abends
8 Uhr, im Saale des „Augarten“ ihr Ver
gnügen, beſtehend in Abendunterhaltung und
Tänzchen, ab wozu Freunde und Gönner er
gebenſt eirgeladen werden Die Mufſiker.

Ammendorf
Gandich's Reſtaurant.

Sonntag und Montag

M e M e S S.
Dienſtag

I. Abonnements Congemt,
Anfang 72 Uhr.

Abpnnewent: 4 Karten 1 Mk.

Ober-Beuna,
Jm Gaſthof des Hrn. Schaag
Sonntag den 25. Ocrtober, abends 8 Ah

grosses Concert,
unter Leitung des Muſikdirectors Herrn

Krumbholz.

Welfleiſch um 9 Ubr.

wozu freundlichſt

gegeben von der Merſeburger Stadteapelle, e

Nach dem Concert ſindet ein Tümze GHaſen-, Enten u. Gänſebraten,
ehem FSott.

Vemanns Reſtauration
Montag Schlachtefeſt. Reſtauration z. Tiefen Keller.

Heute Sonnabend Abend Se In hn
e ackion, Krock und Feriag n Th. Roößner in Merſeburg.

Gasthof drei Kronen
Heute Sonnabend

Paprika von Huhn
F. Kämmer s Reſtauration.

Heute Sonnabend Abend Salzmoehem.

Ruhlacks Reſtauration

Heute Sonnabend Salzknochen.
Reſtaurant z. Wilhelmsburg.

Heute Sohnabend Abend

Salzknochen mit Meerrettig.
Zur guten Quelle.

Sonntog von 7 Uhr an We Znä,
einladet J. Beher.

e

x G.Sonntag und Montag
den 25. 26. October,

bon nachmittags 3 Ahr b,

a Tauznuſit,
vozu freundlichſt einladet

Friedzseh Grosse e
Empfehle ff. Nürnberger vom

Faß, Lagerbier, ff. Goſe etc.

Karpfen, blau,
Perſchied. Obſt u. Kaffeekuchen.

e

S z h h

Gotthardts- Da bei dem diesjährigen Bazar eine arzt
Menge von Gegenſtänden übrig liehen
als in den Vo jahren, ſo wollen wir dieſelhc
nochmal, und zwar m hieſigen Schloß ein

See et und 28vormittags z en und 1 unKerl ausſtellen. ver
ie Sachen ſind zum Theil iherabgeſetzt. e Preſ

Der Vorſtand des vaterl. Frauen V ereing

Geſang- Verein
Sonnabend e I 7 Ah

Kammermusikabend
des Leipziger Gewandhausquartetts der Herrey
Concertmeſſter C. Prill, H. v ameg

B. Unkenſtein und G. Wille
Programm.

1) Auartett Dwoll Op. 76 Nr.
2) Auartett Cdur v. Mozart.
3) Auartett Dwmoll v. F. Schubert.

Eintritt gegen Abgabe der Mitgliedkarten
Meldungen beim Muſikdirector Schumann
Die Mitglieder der Cenkral- Kranßen
und Sterbekaſſe der Tiſchker und

andere gewerbl. Arbeiter
halten ihr Vergnügen Sonntag d
25. October, abends 8 Uhr, in den Räumen
des „Caſino“ ab, wozu wir Freunde und
Gönner ergebenſt einladen.

Die Ortsverwaltung,

Geſangverein „Germanig
hält Sonntag den 25. October in de
Funkenburg ſein Vergnmügen, beſtehend
in Abendunterhaltung und Tänzchen, ab
Unter Anderem kommt zur Aufführung Die
Ziüllerthaler. SLiederſpiel in 1 Akt von
Neßmüller. Dies unſeren Eingeladenen zur

Kenntniß. Der Vorſtand.
Geſang Verein Thalin
beabſichtigt EConntag den 25. October,
abends 8 Uhr, in der Kalser W
helms- Halle ein Täuzchen abzuhaltey,
wozu wir Freunde und Gönner des Verein
einladen. Der Vorſtand.
Zum alten Dessauer,

Sonnabend abends von 6 Uhr an Salz
knochen mit Meerrettig und Klößen

AchtungDer Aeltere Krieger Verein
beabſichtigt Sonntag den 25. October zur
Erinnerung an die Schlacht bei Leipzig einen

Die BALLin der Reichskrone abzuhalten.
Gbnner und Freunde dieſes Vereirs ſind

willkommen. Anfang Uhr.
Das Directorium,.

Noch einige Gäſte zu kräftigem Mittags
tiſch werden angenommen

gr. Sixtiſtraße 7, 1 Trevvpe,

Zwei tüchtige Malergehüſfen
ſucht ſofort Fr. Dietrieh,

Ein Mlamm in den 30 er Jahren ehrlich
und nüchtern, ſucht Beſchäſtigung als Arbelter,
oder bei leichtes Fuhrwerk. Zu erfragen

Oelgrube 2.
Suche zum ſofortigen Antritt wegen

plötzlicher Erkrankung des jetzigen ein

anſtändiges Mädchen,
S welches perfekt kochen kayn, ſonſt in der
T Wirthſchoft mit thätig iſt und die Beauf62 ſichtigung meiner beiden Kinder mit über

nimmt. (28502)Frau Marke Steekmer, Halle,
Martinsberg 8 a

Einen jüngeren tüchtigen Senmtede-
Sesellem ſucht Fr. Memapèel,

Niederclobicau.
Ein bordentliches Dienſtmäschen wird per

1. November nach Weißenfels geſucht. Zu
erfragen Brauhausſtraße 2.

v. Haydr

Dchin weiche Hausardeit mit überKine Köchin, m findet hute Stelle in

Halle. Zu erfragen in
Werxſeburg, Brühl 16, 2 Tr.

junges anſtändiges Mläciehen,Einwelches Luſt hat, die Damenſchneiderei zu
erlernen, kann ſich melden Karlſtraße 21.

Donnerstag Abend iſt in der Gegendvon Ammendorf eim Pferd (Fuchs)

h entlaufens Der Finder wolle
daſſelbe im Gasthof zur Linde-

M hier, gegen angemeſſene Belohnung ein
ſtellen.

Ein Kinder-Spielwagen gefunden. Ab

zuholen Dom A.Zwei Dachshunde guge

Zu erfragen Seitenbeutel 5, vart.

S Verroren 2S Spazierftöcke Mittwoch Abend auf dem
F ldweee Merſeburg Kriegſtädt. Gegen
3 Mark Belohnung abzugehen im Gaſthof

zur Linde Barvn v Biſtram
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2. Beilage zu Nr. 210 des „Merſeburger Correſpondent“ vom 24. October 1891.

Sozialdemokratiſcher Parteitag
in Erfurt.

R. Erfurt, 21. October. Von den vielen ein
gegangenen und erledigten Anträgen mögen hier nur
die beſonders bemerkenswerthen kurz wiedergegeben ſein

„Es ſoll der Partei mehr denn je zur Pflicht ge
macht werden, eine J4gendliteratur einzurichten,
welche ſchon bei Her Jugend den Sinn für Sozialis
mus weckt und bildet. Mit der Ausführung deſſelben
ſoll eine Commiſfton hetraut werden.“ Dieſer Antrag
wurde angenommen Der Antrag Sewmler-
Lungenau: „Der Patteivorſtand möge einen „Litte
rariſchen Wegweiſer“ herausgeben“ wurde dem Partei
vorſtand zur Perückſtchtigung überwieſen. Der
Antrag Schul ze Königsberg und Genoſſen: „Ueber
dem „Vorwärls“, der nicht von jeden Genoſſen ge
leſen werden kann, ein wöchentlich erſcheinendes Blait,
das alles Wiſſenswerthe in gedrängter Kürze be
handelt, erſcheinen zu kaſſen“ wurde abgelehnt.

Ueber ben Antrag der Berliner Henoſſen: „Einen
der Partei entſprechenden Partei-Agitationsfonts an
zulegen, zwecks Grattsvertheilung leicht faßltcher,
ſozialdemokratiſcher Brochüren an die ländlichen
Arbeiter“ wurde, nachdem Singer ſolchen bekämpft
hatte, zur Tagesordnung übergegangen. Mün-
chener Delegtrte brantragen: „Einrichtung eines
ſtatiſtiſchen Büregus auf Koſten der Partei, welches
in die von den Arbeitern vorgenommenen ſtatiſtiſchen
Erhebungen über Arbeiterverhältniſſe, Einheitlichkeit
und Gleichmäßigkeit bringt Dieſer Antrag
wurde der Parteileitung zur Beruückſichtigung
empfohlen. Der Antrag: „Ein eigenes Bericht
erſtatterbüreau für die Reichstagsverhandlungen
einzurichten“ wurde vom Antragſteller Dreesbach,
der von der Parteileitung Bezügliches erwartet,
zurückgezogen. Der Antrag Dr. Ruedt „Er
richtung einer Rednerſchule in Berlin“ wurde, nach
dem ſolchen Peus Berlin bekämpft hatte, abgelehnt.
Derſelbe hob namentlich hervor, daß die Partei nur
urwüchſtge, nicht geſchulte Redner gebrauchen könne
und an ſolchen habe fie keinen Mangel. Der
Antrag von Genoſſen aus Karlsruhe: „Dlejenigen
Wahlkreiſe, welche Wahl und Agitationskoſten nicht
aufdringen können, von der Partei materiell zu
unterſtützen“ wurde der Parteileitung überwieſen.
Antrag Kunert- Bresleu u. Genoſſen: „Den auf
den St. Gallener Parteitage mit anderen in den
Bann gethanen Genoſſen Bruno Geiher wieder
zu rehabilitiren und denſelben wieder eine Vertrauens
ſtellung in der Partel einzuräumen“ wurde, nach
heftig geſührter Debatte abgelehnt. Geiher hatte
ſich, wie bekundet wurde, ſ. Z. aus Feigheit ge
weigert, die Einladung zur Einberufung des St.
Gallener Parteitages zu unterſchreiben u. drgl, m.

Auch die Exctſſe in Kamen, Eisleben und
Spenge kamen zur Beſprechung und bildeten dieſe
Vorgänge, bei denen Genoſſen arg mißhandelt
wurden, eine Heftig erregte Discuſſion. Folgende
Reſolution wurde einſtimmig angenommen; Der
Parteitag ſpricht ſeine Entrüſtung aus über das ver
gewaltigende, brutale Vorgehen gegneriſcher Elemente
gegen unſere Parteigenoſſen, wie ſich daſſelbe in
Spenge, Eisleben, Kamen u. ſ. w. gezeigt hatte.
Ferner erklärt der Parteitag das Verhalten der
gegneriſchen Preſſe in dieſer Angelegenheit als ein
unerhört frivoles und tendenziöſes, darauf berechnet,
die indifferente Maſſe gegen unſere Partei aufzuhetzen
und zu Gewaltthätigkeiten zu provoziren.“ An
genommen wurde ein Antrag von Elfäſſer Delegirten
„Die Fraktion vermöge im Reichstage die Abſchaffung
des in Elſaß Lothringen cxiſtirenden Dictaturpara
graphen und der Preß, Vereins und Verſammlungs
geſche beantragen“. Dagegen wurde über den
Antrag Chrhardt- Ludwigéhafen: Verſtaatlichung
des Getreidehandels“, weil dies Staatsſozialismus
ſet, zur Tagesordnung übergegangen. Der Antrag
HoffmannZeitz u. Genoſſen „Die Abgeordneten,
welche ohne Mandat hier ſind, erhalten Diäten aus
der Parteikaſſe“ wurde angenommen. Der An
trag Schmidt Frankfurt a/ M. dahingehend „den
überhandnehmenden Cultus mit Bildniſſen lebender
Parteigenoſſen einzuſchränken und an deſſen Stelle
allegorlſche Darſtellungen, auf die Beſtrebungen des
Proletariats bezughabend, oder höchſtens Bildniſſe
verſtorbener Parteigenoſſen treten zu laſſen wurde
durch Uebergang zur Tagesordnung erledtgt, da ſich
verſchiedene Redner u. A. Bebel dagegen aus
geſprochen hatten.

Der Programmenttwurf, wie ich ſolchen eingeſandt,
wurde, nach Befürwortung der 21er- Commiſſion,
angenommen. Der nächſtjährige Parteitag ſoll in
Berlin ſtattfinden. Der bisherige Partelvorſtand
wurde unter Abſtattung des Danks für gehabte
gioße Mühewaltung wiedergewählt. Derſelbe nahm
dankend an. Damit war vie Tagesordnung erledigt
Und es erübrigte nur noch, allen Denen Dank zu
ſagen, welche ſich an dem Juſtandekommen der Ver

einigung rege betheiligt haben, namentlich den Er
furter Genoſſen, die alles aufgeboten, ihren Gäſten
den Aufenthalt ſo angenehm wie möglich zu geſtalten.
Mit einem Hoch auf die internationale Sozialdemo
kratie wurde der volle acht Tage währenbe diesjährige
Parteitag geſchloſſen. Die Delegirten verließen
heute noch Erfurt, um in ihre Heimath zu gelangen.
e

Vermiſchtes.
Verurtheilter Soldatenſchinder)

burg, 21. Oct. Das Militärgericht verurtheilie den Ser
geanten Mach aus Saargemünd, welcher durch fortgeſetztes
Stoßen gegen den Oberſchenkel eines Soldaten Muskel
zerreißung und Beinhaut-Entzündung verurſachte,
zu zweieinhalb Monaten Gefängniß. Trotz des ärztlichen
Gutachtens nahmen die Geſchworenen an, daß die Verletzungen
nicht direkte Folge der Mißhandlung geweſen ſeien.

(Berliner Kunſtausſtelklungslotterie.) Der
1. Hauptgewinn fiel auf Nr. 329932, der 2. auf Nr. 336833.

(Eiſenbahnzuſammenſtoß.) Jn Gleiwitz ſtießen
am Mittwoch zwei Güterzüge zuſammen. Mehrere Wagen
wurden zertrümmert und zwei Beamte verletzt. Der Be
trieb iſt einſtweilen unterbrochen.

8 (Feuersbrunſt.) Das Dorf Bialoblatt bei Bartſchin
(Poſen) iſt am Mittwoch vollſtändig niedergebrannt; der
Schaden iſt bedeutend

(Geſcheitert) iſt die franzöſiſche Brigg „Jeune
Benoni“ bei St. CatherinePoint. Zwölf Mann ſind
ertrunken.

Ein heftiges Erdbeben) fand geſtern Nacht in
Philippeville (Algier) ſtatt. Die Erſchütterung ſetzte die
ganze Stadt in Bewegung;
aus Jschia ſtammt, ergriff eine Panik, verließ ihre Häuſor
und floh trotz ſirbmenden Regens auf ein Schiff. Verluſte
ſind bis jetzt nicht gemeldet.

(An der Jnfluenza) ſind in Lemberg, der Wiener
N. Fr. Pr. zufolge, mehrere Tauſend Perſonen erkrankt.

In Höchſter Lebensgefahr.) Als ſich der in
Pfalzburg 8 Uhr 50 Min. früh abgehende Zug am Montag
der großen Kurbe in der Nähe der früheren Kantine näherte,
ſah plötzlich der Locomotivſührer Ribke auf eine Entfernung
von 10 Meter mitten im Geleiſe ein Kind im Alter von 2
bis 3 Jahren ſtehen, welches ruhig am Finger ſaugend dem
heranbrauſenden Zuge entgegenſah. Nur durch die Geifles
gegenwart des genannten Führers wurde das Leben des
kleinen Weſens gerettet. Der Zug konnte noch einen halben
Meter vom Kinde zum Stehen gebracht werden. Ein
rührendes Beiſpiel von Hundetreue iſt hierbei anzuführen:
An derſelben Stelle lag öfters ein Hund zwiſchen dem Ge
leiſe, welcher ſich ſonnte und jedes Mal bei Ankunft eines
Zuges ſich entfernte; aber als ſich diesmal der Zug dem
Kinde näherte, blieb der Hund neben dem Kinde ſtehen,
gleichſam als wollte er es beſchützen.

Beim Kohlfurter Eiſenbahnunglüch) hat ſich
eine kleine Epiſode exeignet, welche trotz des Ernſtes der
Situation komiſch wirkte. An dem Coupefenſter des ver
unglückten Breslau Berliner Kurierzuges erſchien etwa eine
halbe Stunde nach dem furchtbaren Zuſammenſtoß das höchſt
verwundert dreinſchauende Geſicht eines Paſſagiers, welcher
die höchſt naive Frage an die Nächſtſtehenden richtete „Was
iſt denn eigentlich los Der Mann wäre vor Schreck faſt
uwmgefallen, als er hörte, was paſſirt ſei und in welcher
Gefahr er geſchwebt habe. Er hatte geſchlafen, und zwar
ſ2 feſt, daß er von dem Zuſammenſtoß undall dem folgenden
Lärm abſolut nichts verſpürt, Ein ſolch feſter Schlaf iſt
wohl ſelten

Gerurtheilter Brandſtifter.) Das Schwur
gericht zu Würzburg verurtheilte den Muſiker Mohr,
welcher in der Trunkenheit geſtanden hatte, 1883 den großen
Brand in Billingshauſen, welcher 50 Gebäude zerſtörte und
einen Schaden von 170000 M. anrichtete, muthwillig ver
anlaßt zu haben, zu 10 Jahren Zuchthaus.

(Schenkung.) Ein Menſchenfreund, Moſes Pace
Loria hat der Stadt Mailand 100000 Lire geſchenkt mit der
Beſtimmung, die Zinſen dieſer Summe zur Begründung
einer Geſellſchaft zu verwenfen, die es ſich zur Aufgabe

Würz

die italieniſche Colonie, welche

halbes Jahr den Dünger aus dem Marſtall, während die
andere Hälfte der Baumeiſter bezog. Jn Leipzig mußte
dem regierenden Bürgermeiſter von jedem friſch angeſteckten
Faſſe Wein ein Stübchen, ſoviel wie eine Maaß, zur Probe
ins Haus geſchickt werden. Bei dem damaligen ſtarken
Weinverbrauche mögen dieſe Weinproben für einen gewiſſen
haften Bürgermeiſter keinen geringen Anſpruch an ſeine
Leiſtungsfähigkeit in Puncto Paragrapher 11 gebildet haben,

Haus und Landwirthſchaft.
Flicken von Holz. Ueber das Flicken von Holz giebt

das „Oeſterreichiſche landwirthſchaftliche Wochenblatt“ fol
gendes Verfahren an: Man nimmt reines Sägemehl, wo
möglich von gutem Bucherholz und mengt es unter Leim
waſſer. Mit der ſo erhaltenen Maſſe klebt man das Loch
oder die Vertiefung, um die es ſich gerade handelt, feſt aus,
bis die eigentliche Geſtalt des Holzwerkes wieder hergeſtellt

T

iſt. Alsdann ſtreut mann noch von dem Holzmehl darauf
und klopft daſſelbe feſt hinein Hierauf läßt man die Aus
füllung trocknen und ſchließlich reibt man mit Glaspapier
und Schmirgel ab. Die feſt gewordene Sägemehlmaſſe hält
gleich dem härteſten Holze jeden Nagel feſt.

Ueber das Fett in den Sp eiſen. Jn vielen
Haushaltungen wird bei der Bereitung von Speiſen mit
dem Zuſatz von Fett allzu ſparſam verfahren, ganz einfach
aus dem Grunde, weil man die hohe Bedeutung des Fettes
für die Ernährung unterſchätzt. Das Fett iſt aber in ver
ſchiedener Hinſicht für die Erhaltung und Kräftigung des
Kbrvers von größter Bedeutung. Kein anderer Nährſtoff
leiſtet für die Wärme und Kraftproduktion nur annähernd
daſſelbe wie das Fett. Während der Verbrennungswerth
von Elweiß und Zucker, Stärke u. g. ſog. Kohlehydraten
ziemlich gleich iſt, iſt der des Fettes mehr als doppelt ſo groß.
Das Fett befördert ferner die Verdauung der Eiweißſtoffe,
alſo der theuerſten Nährßoffe in der Nahrung und ſchützt
dieſe bis zu einem gewiſſen Grade vor dem Zerfall, ver
mindert alſo den nothwendigen Eiweißverbrauch bis zu
einem gewiſſen Grade, Zwar bildet ſich auch bei dem Zer
fall der Eiweißſtoffe im Körper eine gewiſſe Menge Fett,
dieſelbe hat aber nicht denſelben Werth wie die gleiche
Menge des in der Nahrung gebotenen Fettes. Die
Möglichkeit der Fettbildung aus Zucker u. ſ. w. iſt für den
menſchlichen Organismus bislang noch nie nachgewieſen
worden. Fett muß alſo als ſolches in genügender Menge
dem Körper zugeführt werden wie groß dieſe Menge iſt,
das richtet ſich im weſentlichen nach der Lebensweiſe des
Menſchen, aber auch nach der Menge der übrigen Nährſtoffe.
Je ſtärker ein Menſch körperlich arbeitet, deſto mehr fett
und ſtärkemehlreiche Nahrung muß er aufnehmen, Fett muß
hier beſonders dann reich ſein, wenn die vorhandenen Er
weißmengen nur geringe ſind. Ein Menſch, der eine mehr
ſitzende Lebensweiſe führt, bedarf namentlich weniger Kärke
und zuckerreiche Nahrung, dagegen viel Eiweißſtoffe neben
den genügenden Mengen von Fett. Ein Unterſchied iſt
aber in beiden Fetten noch zu machen, je nach ihrer leichteren
oder ſchwereren Verdaulichkeit, Zunächſt ſind alle Fette
des Thierrei Hes weit leichter verdaulich als die von Pflanzen
ſtammenden. Unter den erſteren ſind beſonders leicht ver
daulich das Nierenfett und in hervorragender Weiſe die
Butter. Je mehr ein Menſch kbrperlich arbeitet, deſto
ſchwerer verdaulich dürften die Fette ſein. Menſchen mit
ſitzender Lebensweiſe und ſchwachen Verdauungsorgauen,
wie Kinder u. ſ. w. ſollen die leichtverdaulichen Fette in der
Nahrung erhalten. Hier iſt z. B. ein ſtarker Verbrauch
von Butter kein Luxus, ſondern für die Geſunderhaltung
und kräftige Entwickelung des Körpers von hervorragender
Bedeutung.

4 Einfluß der Schlachtweiſe auf das Fleiſch.
Nach neueſten Unterſuchungen iſt die Art des Schlachtens
nicht gleichgiltig für die Qualität des Fleiſches. Fleiſch von
Thieren, die vor dem Tödten ſehr aufgeregt oder gequält
wurden, enthielt ſchon vor dem Tödten freie Säure, während
bas Fleiſch von Thieren, die nach vorheriger plötzlicher Be
täubung getödtet wurden, erſt längere Zeit nach dem Tode
die Säure enthielt. Erſteres Fleiſch geht raſcher in Ver
derbniß über, nimmt beim Einpöckeln ſchwerer Salz auf und
leitet das Salz noch ſchwerer nach dem Jnnern. Der ftüher

macht, „Allen Arbelt zu verſchaffen, die zu arbeiten begehren,“ gemachte Einwand, daß das Fleiſch von betäubten Thieren
Der Stadtrath hat die Schenkung angenommen.

Eine Hungersnoth), ſo berichtet man aus
Wadrid, iſt infolge gänzlicher Mißernte in den aragoneſiſchen
Provinzen nördlich des Ebro ausgebrochen.

Ein Thunfiſch) iſt am Donnerstag, nach Mit
theilungen aus Braunsberg, von Nerunger Fiſchern gefangen
worden. Derſelbe hatte ſich in einem Herbſtgarne ver
wickelt; das rieſige Thier wurde ſchließlich todt ins Boot
gebracht. Jn Pfahbude wurde der Fiſch von einem
Kbönigsberger Händler ſofort gekauft, um weiter zur Aus
ſtellung verſandt zu werden. Der Thupfiſch hatte eine Länge
von 2 m, ſein Rücken war ſtahlblau, die Seiten ſilber-

von jenen Stoffen zu machen, denen man zerſtörende Nebengrau und die Floſſen gelblich.
(Die Berliner Schutzmannſchaft zu Fuß)

wird jetzt mit Revolvern und für Ausnahmefälle mit
Karabinern, Modell 1871, ausgerüſtet. Dle ſogenannte
Reſerve Abtheilung, welche die Wache des Polizei Präſidial
gebäudes bezieht, verſchiedene Straßenpoſten beſetzt, Feuer
commandos bei Groß und Mittelfeuer nach allen Richtungen
der Stadt ſchickt und manche Theater beſetzt, iſt bereits in
dieſer Weiſe bewaffnet worden. Die berittene Abtheilung
des Polizei- Präſidiums ſowie die Beamten der politiſchen
und Kriminal Polizei werden nach wie vor ihre Revolver
behalten. Die Karabiner ſollen die Beamten nur dann
ſühren, wenn die Sachlage ein ernſteres Einſchreiten er
forderlich macht.

EEigenartige Bürgſermeiſterbeſoldungen.)
In den älteſten Zeiten war in Leipzig und Dresden das
Amt eines Rathsherrn ein unbeſoldetes Ehrenamt, mit
welchem ſich jedoch die Befreiung von ſtädtiſchen Steuern
verband. Nur wer mit der Verwaltung beſonderer Aemter
vertraut war, der Bürgermeiſter, Kämmereiverwalter und
Baumeifſter, genoß Einkünfte, die merkwürdiger Weiſe noch
im 165. Jahrhundert als Trinkgeld oder auch als Lohn be
zeichnet wurden. Unter den Einkünften befanden ſich auch
die im Rathskeller geleerten Bierfäſſer, von welchen auf den
regierenden Bürgermeiſter 15 Stück kamen. In Dresden
bekam der Bürgermeißer ſeit 1518 jährlich 30 Gülden,
anderthalb Schragen freies Holz, das Grummet von der
Bürgerwieſe, ein Stück Feld am Jüdenteiche, einen
Familienſtuhl in der Kreuzkirche, ein Quantum Salz, den
auf dem Markte zuſammen geſchaufelten Kehricht und ein

nicht genügend ausblute, hat ſich nicht beſtätigt. Es liegt
ſomit nicht nur im Intereſſe der Humanität, ſondern iſt aus
rein materiellen Rückſichten gebofen, die Thiere vor dem
Tödten zu betäuben.

Literatur, Kunſt und Wiſſenſchaft.
Ueber die neueſte Veröffentlichung Dr. Robert

Kochs über das Tuberkulin in der Deutſchen
Mediziniſchen Wochenſchrift iſt folgendes mitzutheilen Koch
giebt die Befunde ſeiner Unterſuchungen, um das in dem
Tuberkulin enthaltene Prinzip zu iſoliren und um es frei

wirkungen zuſchreiben zu müſſen glaubte. Die nach jedem
chewiſchen Eingriff erhaltenen Produkte prüfte Koch auf ihre
Wirkungsweiſe am Thierkörper, um zu erforſchen, ob der
Stoff überhaupt noch vorhanden war, oder ob nur eine
theilweiſe Treunung erzielt war. Eingehend werden die
Thierverſuche geſchildert, aus welchen man mit Sicherheit
auf das Vorhandenſein oder Fehlen des wirkſamen
Stoffes ſchließen kann. Nach den Verſuchen übertrifft
ein mit 60 Proz. Alkohol erhaltener Niederſchlag alle
auf andere Weiſe aus dem Tuberkulin hergeſtellten Stoffe
an Wirkſamkeit und verhält ſich ſo konſtant, daß man ihn
als nahezu rein anſehen kann; vielleicht bildet er ſchon in
Wirklichkeit das vollkommen iſolirte wirkſame Prinzip des
Tuberkulin. Sodann werden die durch Verſuche gewonnenen
Thatſachen geſchildert, welche ſich auf die Effekte des reinen
Tuberkulin gegenüber dem Rohtuberkulin beim Menſchen
beziehen. Es wurden zunächſt einige Verſuche an Geſunden

angeſtellt und zwar an Aerzten. Bei allen war nach den
bekannten Reaktionen das Wohlbefinden nach 24 Stunden
vollſtändig oder doch nahezu wieder eingetreten.
ſprechend niedrigen Doſen ſind ausgedehnte Verſuche mit
dem gereinigten Tuberkalin an einer großen Zahl von
Kranken im Krankenhauſe zu Moabit angeſtellt worden. Die
Ergebniſſe gehen dahin, daß das reine Tuberkulin von dem
Rohtuberkulin ſich in ſeiner Wirkung nicht merklich unter

Mit ent

ſcheidet; diagnoſtiſch und therapeutiſch beſtimmte nur die
Doſis den Effekt. Daran ſchließt ſich eine ausführliche Dar

legung über die Herkunft, die Bereitungs und Anwendungs
weiſe des Tuberkulins,



Pa. fetten Speck,
ff. Bratenſchmalz,

Hamb. Speiſeſchmalz,
Margarine

in nur feinſten Qualitäten empfiehlt billigſt

Roßmarkt 12. Ferd. Engel

des Waarenlagers von Robert Burkhardt
werden, um ſchnell damit zu ränmen, zu jedem annehm-

baren Preiſe ausverkauft.
Echte Hamburger Lederhoſen

in der Lederhandlung
kl. Ritterſtraße 13.

d Mehanker Gustav Engel, Weiße Ruuer 7. 7

Die vortheilhaſteſten

Singer-Aühmaſchinen
kauft man billigſt beim

e

Geuitle Arialuangen

e Pleſen Alpert Bohrmann,
Beſte ar harmitzr

SiugerRähmaſchinen
für Fußbetrieb, mit eleganten Verſchlußkaſten“

J AS8s Mark
unter 4jähriger Garantie

Lüneburg. J. Fomassom-
Gegründet 1851.

Wiederholt preisgekrönt!

J Harzer Hohlroller mit langen, ge
J vogenen, tiefgehenden Hohl- und

KlingelRollen, tiefer Knorre, Pfeifen
und Flbten gebe ich bei ſtreng reeller

S Bedienung ſelne Süwger ſehr
preiswerth ab.
T. Bradke, Oelgrube 21.

Feuer u. dicbesſichere

Schränke
in großer Auswahl ſtets auf

J G g
e

n
g Lager bei

ED0tto Stewich,
Karlſtraße 17.

Dinge Bezugsquelle für hülsenfreies

e nur

un

h

allen Apparaten und denſneueſten Verbeſſerungen W
verſendet an Privatleute zum Fabrikpreiſe von W

Aus meiner Züchterei edler W

W
W

R

n 9
Entenplan S,

empfehlen zur bevorſtehenden Saiſon ihr großes Lager in

Hüten und M

S

nur ganz beſondere Neuheiten in ſtreng modernen Formen, Stoffen und
Farben, in weich und ſteif, und ganz leicht, deutſches engliſches, fran
zöſtſches, italieniſches und Wiener Fabrikat in Haar, Wolle und Velour
zu den allerbilligſten Preiſen. Cheapeeer Clacjere, deutſche Form,
Seidenhüte (Cylinder) von den billigſten bis zu den feinſten
Qualitäten. Niedliche Formen in Hüten und Mützen für ganz
kleine Kinder, in unübertroffener Auswahl die ſo beliebten ächten
Jrländer Strandmützen, paſſend für Jungen und Mädbchen.

h
mit Filz- und Lederſohlen für Männer, Damen und Kinder, nur halt
barſte Qualität.

Tricothandsechuhe, Wildlederhanäschuhe
mit und ohne Futter, Reit und Fahrhandſchuhe, alle Sorten
Glacéchaudſchuhe, Ringwoodhandſchuhe in den neueſten
Deſſinss. Hummi- und Bordenträger
in PrimaQualitäten, ſehr große Auswahl in verſchiedenen Preislagen

Größtes Lager in SIEPSsem,
neueſte Formen und brillanteſte Farben.

Leinen und Gummitwäſche,
bewährte Fabrikate.

e

2

i e G. Günther jun,Manurertneiſter,
S

empfiehlt ſein Lager von
priugAltenburger (Lehndorf-Zehmno)

Graukalk
beſter Qualität, ferner

prima Portland-Cement
z Tonne 180 kg 9,00 Mk.,
Saargemünder Flur- und

Trottoirplatten
in verſchiedenen Muſtern zu billigſten Preiſen.

rinPortland-Cement
ganz friſch eingetroffen bei

Carl Rerfurth.
Reinhold Ziesche,
Roßmarkt (Stadthauptwache),

empfiehlt als Specialität:

Böllberger Mühlenfabrikate
zu Mühlenpreiſen.

Flaſchenbier
aus der TinzGerger ActienBierbrauerei,
ff. Tinzer Löwenbräu 24 Fl. 3 Mk.
ff. Tinzer Lagerbier (hell) 30 Fl. 3 Mk.

frei Haus ohne Pfand auf Flaſchen.

So Gratis erhalt Jeder
die in ſo kurzer Zeit ſo beliebt ge

wordene Zeitung für Thierliebhaber:
Hunde und Geflügelfreund“, wer

auf die Landwirthſchaftliche Zeitung“
in Halberſtadt abonnirt. Letztere,
M ig Gemeinſchaft mit dem „Hunde- und
M Geflügelfreund“ iſt nach Urtheil von
Autoritäten das gediegenſte Fachblatt
I für Landwirthe, ſowie ſämmtliche Lieb

haber und Freunde der Landwirthſchaft
S und der Hausthiere. Nur die täglich

zunehmende Zahl der Abonnenken er
I möglicht es, den Abonnementspreis für
die beiden Zeitungen ſo billig zu ßellen.
Man verſänme es alſo nicht und abonnire
I ſofort für 1,25 Mk. vierteljährlich bei

ſeiner nächſten Poſtanſtalt auf die
Landwirthſchaftliche Zeitung in

Halberſtadt. Probenummern ſtehen
gern zur Verfügung. Der „Hunde u.

Geflü allein koſtet bei der
erteljährlich.

Reisfuttermehl
G. e O. Likcdlers, Hamburg

Tapetene Naturelltapeten von 10 Pf. an,e Goldtapeten m 29e Slanztapeten 39h in den ſchönſten neueſten Muſtern.
Muſterkarten überallhin fraucv.

Gebrüder Ziegler, Rinden in Weſtfalen

o De S.
Iäite werden geſchmackvoll und ſauber

gari Lauchftädter Str 16, 1 Etg.
Jn Fr. Rehtmeyers Vexlag, Hannvver,

iſt erſchienen und durch jede Buchhandlung
oder auch gegen Einſendung des Betrages
von der Verlagshandlung direct zu beziehen:

e

e e An iwate
trausportable Kochherde,

ſowie ſämmtliche einzelne

Zubehörſtücke

empfiehlt zu ſehr ermäßig
ters Preiſen

Albert Bohrwann,

e

Kein Geheienmittel!
Beſtandtheile ſind: 01. Chamomilll., ather.
Germ.-Oel, Amygäl., dulc. Oel, Cajeputl, 0l-

Gamphorat.
Seit 16 Jahren beſtens bewährt.

Oberſtabsarzt und Phyſikus
Dr. G. Selha mnüelts

Gehör-Oel
beſeltigt ſchnell und gründlich temporäre Tanb
heit, Ohrenfluß, Ohrenſtechen ſelbſt in den
äſteſten und hartnäcktgſten Fällen. Das
läſtige Ohrenſauſen, ſowie leichte Schwer

Enthüllungen über unſer po
thekergewerbe für das Volk.

Ein allgemein verſtändlicher Ueberblick über
das Weſen, den Verdienſt und die unzeitge
mäße Conzeſſionirung des Apothekergewerbes

von Hermann Paſie.
Preis 50 Pfennig

Der Herr Verſaſſer unterrichter in klaren,
ſür Jedermann verſtändlichen Enthüllungen
über dies noch ziemlich geheimnißvolle Gewerbe
an der Hand von 508 Recepten für eine Ar.
beiterkrankenkaſſe und ſind ſeine Darlegungen
geradezu ſenſationell. Die kleine Schrift iſt
von der geſammten Preſſe aller Parteien als
eine zeitgemäße, volksthümliche und beſonders
verdienſivolle beſprochen und hat in wenigen
Tagen große Verbreiſuvg gefunden.

m vHertographenmaſſe
und Tinte von vorzüglicher Qualirät, bei
ſehr vielen Behörden in ganz Deutſchland ein
geführt, empfiehlt billigſt

Halle aS. F. Walsgott.
Allen Müttern,denen das Gedethen ihrer Lieblinge am Herzen

liegt, iſt zum Waſchen unb Baden derſelben
Vaſeline-GoldecreauSeife

von der
EXCELSIOR-PARFUMFRIE, Berlin

zu empfehlen, à Packet mit 8 Stück 50 Pf.
zu haben bei

E. Kümmerer- Ach Stepham

S z. S Jam bung merkanisehe
acelfahrt Achten hesellschaſt.

pr.
und Posſtdainpfschiffahrb.

S

e

F

l

S S J Ge Kamburg Hew Verk
S vermittelst der sehönsten und grösstenV deutschen Post-DampfschifreOceanfahrt G Wis 4 Tagge-

Ausserdem Beförderung mit directen deutschen
Post-Dampfschiffen

von Hamburg nach
Baltimore Canada Westindien
3rasilien Ost- MexicoS La Plata Afrika Havana

Nähere Auskuvfſt ertheilt W. A. Lauue, W'eſesemſels. (Nr. 661.)

hörigkeit ſoſort beſertigt, wie Tauſende
HriginalAtteſte beweiſen. Preis pr. Flaſche
mit Gebrauchsan weiſung 3 Mk. 50 Pf.

(Nur echt mit Schutzmarke.)
General Depot in der Engel
Hpotheke in Leipzig am Markt.

In Male (Saule) Löwen Apothelke
am Markt.

wen esFriſches Leben
kommt im nächſten Monat in die Politik burch

den Beginn der Reichstagsverhandluugen
(Kreiszollfrage, Handels Verträge, Trunkſuchte
Geſetz 2c.).

Wer über den Verlauf der
verhandlungen ſchnelle und gute
will, der abonnire auf die

Parlaments
Berichte leſen

Pflaumenmus,
ſelbſt eingekocht, empfiehlt

A. Sp.
e

rein und gut ſchmeckend, gebrannt à Pfd. Mk 1,40

uwet B. Sauerbrey

„Freiſ
begründet von Eugen Richter.

Für November und Dezember
der Abonnementspreis nur

Amerik. Petrolenm,
Fan ikat, kräftig und ſchön ſchmeckend, verſend
zu 60 Pf. und 80 Pf. das Pfund in Poßkoll
von 9 Pfund an zolfrei (He. o. 8210.)

J Hamburger Kaſſer, W bei allen Poſtanßalten.
Neu hinzutretegde Abonnenten erhallen

egen Einſendung der Poſtquittung an die
xpedition, Berlin SW., Zimmerſtr. 8,

noch im October erſcheinenden Nummern ſon
den Anfang der ſozialdemokratiſchen Zukunſte

tt
s

Wewed. Kahmastorfi,
c bilder von Eugen Richter gra tis zugeſandt.

ige Zeitung

2 Mark 40
beträgt
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